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Die neue deutſche Note. 
Unzufriedenheit in Paris. 

Warſchau, 7. Inni. (Pat) Die deutſche Ge⸗ 
ſandtſchaft teilt den Inhalt des Memorandums 
der deuiſchen Regierung mit, das gleichzeitig mit einem 
Begleitſchreiben am Donnerstag den Regierungen in Paris, 
London, Rom, Brüfſel und Wajſhington ſowie dem japa 
niſchen Botſchaſter in Berlin zum Zwecke einer 
Ergämzung der Erklärugen zur deutſchen Note 
nom 2. Mal üÜberre icht warde. In dem Begleit⸗ 
ſchreiben führt die Reichsregitrung kurz aus, daß fie 
fich zur Vermeidung einer Erſchwerung eines weileren 
Meinungsaustauſches in dem beigefügten Memo 
randum nur auf diejenigen Punkte beſchraͤnkt habe, die 
allen Antwortnoien der verbündeten Mãchte gemeinſam 
ſeien. In dem Memorénudum ſelbſt vird geſagt: 

1. daß das Reparationsgproblem ſich nicht der Loſung 
nathhere, wenn Deutſchland, nur um die angenblickliche Lage zu er⸗ 
leichtern, meher verſprechen wollte als es ausführen könne. 
Deutſchland ſei bereit, ſich in der Frage der Höhe ſeiner 
Zahlungen und des Zahlungsmodus der Entſcheldung einer 
unparteliſchen internationalen Inſtanz zu unter⸗ 
werfen. Man könne keinen beſſeren Beweis für den guten 

Willen Deutſchlands, ſeinen Verpflichtungen nachzulommen, 
erbringen. 

3. daß Deuiſchland bereit ſeil, das Syſtem der jaähr⸗ 
lichen Leiſtuagen einzuführen, anſtatt eine Geſamtſumme 
anzugeben oder eine Anleihe aufzumehmen. 

3. daß dia Deut deglerung felgende Garantien 
biele: 1. die Reichebaſee In Pfand im Werile von 10 
Miliarden Goldmark, auc zwar in Goldobligationen, der⸗ 
zinslich ab 1. Inli 1827, b. h. 600 Millionen Ooldmark 
jahe lich; 2. Raranfien der geſamien denſchen Volks mirt⸗ 

Die Brüfſeler Beſprechungen. 
Brüſſel, 7. Mai. (Pat). Auf der zwiſchen Poin 

ears, Thennis und Jaspar ftaltgefundenen inoffiziel⸗ 
len Konferenz wurde beſchloſſen, die Frage der Raͤnmung 
bes Ruhrgebiets der Frage der von Deutſchland zu zohlen⸗ 
den Reparationen unterzunrdnen: Deutſchland muß, bevor 
zu einer Prũfung ſeiner Vorſchlaͤge geſchritten wird, den 
paſſiven Widerftand aufgtben, da das Verhalten Deutſch 
jands dieſe Vorſchläge iünoriſch mache. Nur die Aufqabe 
des paſfiven Wiberſtandes werde den quten Willen Deutſch⸗ 
lands beweiſen. Thrunis erklaͤrte, daß Belglen die 
Theeſe Poincaros farmell annehme, worin Deutſchlaud auf 
gefordert wird, den paſſiven Widerſtand anfzugeben, daß er 
jedoch den Sltaudzunkt Englande dieſer Bebingung 
gegenũber Rrüfen werde. Theunis wies auf die günſtige 
Wendung in den engliſchen kreiſen hin. Die neuen deut⸗ 
ſchen Vorichtge, welche Deutſchland am Nachmittag ſeinen 
Botſchofrern übermittelte, konnien in der geſtrigen Konferen, 
naturgemaͤß noch nicht geprüft werden, da der Inhall dieſer 
Note noch unbekaunt war. 

Vzũſſel, 7. Juni. (Pat). Waͤhrend der offiziellen 
fran oñiſch⸗belgiſchen Veſprechungen wurde beſchloſſen, auf 
den bereitn geſfaßten Beſchlüfſein zu verharren und das 
Ruhrgeblet arſt dann zu räumen, wenn Deniſchland die 
Reparationen gezaͤhlt hai. Gleichzeitig warde man ſich 
dahin einig, die nenen deutſchen Vorſchläge erſt 
nach Aufgabe des paſſiven Widerfſtandes zu 
vrũfen. 

* 

Paris, 7. Inni. (Pat.) „Le Journal“ berichtet 
aus Bruͤſel, daß die interalllierte Konferenz in lurzer Zeit 
in Oftende zuſammentreten werde. 

England wartet ab. 
Loudon, 7. Juni. (Pat.). Die Beralungen im 

Oberhauſe ũber die Reparatio nsfrage wur den auf unbeſtimmie 

l 

ſchaft, der Induſtrie, der Banken, des Handels, des Ve⸗ 
kehrsweſeus und der Landwirtſchaſt, und zwar durch Ver⸗ 
pfändung der flädtiſchen mnd ländlchen Induflrie ſowie 
des Waldbeſitzes im Werie von weiteren 10 Milliarden 
Goldmark, womit weilere Jahresleiftungen im Werte von 
500 Millianen Goldmark geſichert wären; 3. Verpfäudung 
des Lebensmiitelzollz, der Verbrauchsſteuer auf Tabak, 
Bier, Wein und Zucker wie auch der Einnahmen aus dem 
Spiritusmonopol, das in den Vorkriegtjahren gegen 800 
Millionen Goldmark einbrachte. Dieſe Einnahme beirage 
zwar gegenwäaͤrtig ungefähr nur den vierten Teil, jedoch 
werde fie ſich bei einer Geſundung der Wiriſchaft von 
ſelbſt vergrößern — 

4. daß die Reichsregierang auft neue ihre Zahlungs ⸗ 
verpflichtungen anerlenne und ſich zur endgültigen Regelung 
dieſer Frage um die Einberufang einer Konſerenz be⸗ 
mũhe, da bei einem bloßen Notenaudiauſch eine Löſung 
dieſer Frage un möglich ſei. — 

Berlin, 7. Juni. (A. W.) Die bisherigen Nach⸗ 
richten aus dem Audlande, bezüglich der Art und Weiſe, 
wie die nenue dentſche Note aufgenommen wurde, 
kUngen beſonders aus Parig im großen und ganzen peſ⸗ 
ſimißiſch. 

Poincaré äußerte ſich, daß er mit der Note 
unzufrieden ſei und ſie nicht als defriedigend 
anſehen könne, da ſie weder konkrete Summen 
noch konkrete Garantien enthalte, ebenſo fehle in 

ůhr die Verſicherung. daß man den Widerſtand im 
Ruhrgediet einſtellen werde. 

LEox don,, 7. Juni. (Pat.) Die „Timeb“ ſchreibt, 
daß der verſtechte Zwed der deuiſchen Note der ſel, die 
Antante naaten zu einer Konferenz mit Deutſchland zu ver⸗ 
anſaſſen. 

Verurteilung eines polniſchen 
Redakteurs in Verlin. 

Berlir, 6. Juni. Der verantwortliche Redaktenr 
des „Dziennit Berlinſti, Jan Gardzielewſti, 
wurde wegen Veröffentlichung eines Artikels unter der 
Ueberſchrift „Die deutſche Tſchereawytſchajſtkar (Tscherez- 
wytsohska niemleoka) in dem er das Verhallen der 
deutſchen Finanzbehörden in Köln gegenüber drei aus 
Sibirian nach Polen zurücklehrenden Polen kritlfiert hatie, 
wegen Beamtenb.leidigung angeklagt und am 1. Jnuni 
zus Monaten Gefängnia verurteilt. 

Die polniſche Armee im eugliſchen 
Urteil. 

Die Gazeta Wars awſta“ veröffenilicht eine Unier⸗ 
redung ihras Londoner Korreſpondenten mit Lord 
Cavun, dem Generalſtabachef der engliſchen Armee, 
welcher ſich dabin geäͤußert habe, daß er die polniſche Armee 
gegen alle Erwariungen gut organiftſert vorgefunden habe. 
Er ſelen alle Ausſichlen vorhanben, daß ſich die polniſche 
Armee zu einem mãchtigen Falior entw'ckeln werde. In 
beſonders anerlennender Weiſe änßerie ſich Lord Cavan 
ve den Ausbildungeſtand der Soldelen in dea weſtlichen 
Gebielen. 

Die Sſowjets geben nach. 
Paris, 6. Juni. Die Montag Morginblaͤtter ver⸗ 

offtutlichen ein aus Lon do n lommender Lelegramm. 
nach den Tſchitſcherin an Krafſſindie Mit 
tellung geſandt hat, er ſolle die engliſche Regierung davon 
in Kenninis ſetzen, daß die Sowjelregierung auf dem 
Standpunkt des britiſchen Kabinetts in der Frage der 
Abberufung der ruſfiſchen Pertreter in Afganiſihan, Perfien 

und der Republik Chiwa ftehe. In dem Telegramm heißt 
es weiter, die Sſowjetregierung willige darin ein, daß ihre 

reſſe Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Wolen. 
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1. Jahrgang. 

Chauvinismus iſt Trumpf. 
Der verſtorbene Biſchof Aorum von Trier hat im 

Jahre 1900 geſagt, der Chauvinismus ifſt die 
ſchliumſte Häreſie, der Abſall vom Chri⸗e! 
ſtentum“e. Und das iſt nicht die Priratmeinung eines 
tirchlichen Würdenträgers, das iſt der Siandonnkt ſeiner 
ſKirche. Wenn man eine gewiſſe polniſche Preſſe verfolgt, 
dann hat man den Eindruck, daß ſſie dieſer „ſchlimmſten 
Zãreſie“ hedenklich nahe gekommen iſt, ja, daß dleſe kaihr⸗ 
liſch chrifilichen Blätter mitten in dieſer Häreſte ſtecken, im 
Chanvinismus, der den Geiſt der Liebe nicht kennt und ihn 
bewußt tötet. Man leſe nur zur Illuftration dieſer Sätze 
folgenden haßſprühenden Artilel der chriftlichen „V,Faze ta 
Poznanſkar: 

Keiner der europälſchen Staaten hat an anderen 
Nallonen ſo viel Verbrechen begangen, wie der deutſche 
Staat. Drei Viertel des heutigen Deutſchlands ſird 
ſlawiſche Friebdhö'e, auf denen die Deutſchen die ſlawiſche 
Bevölkerung mit Blut und Eiſen, ja ſogar mit Gift, ausge⸗ 
rottet haben. Nuch jetzt kämpfen die Deuiſchen mit Gift, mit 
dem fie in wahrhafi tieriſcher Welſe ihre Feinde morden. 
Jetzt ift es dazn gelommen, daß niemand den Dent'chen 
ſraut. Es iſt ein wahres Glũck für uns, daß der fran⸗ 
zöſiſche Volitiker realiſtiſch die Welt anſchaut, daß 
er die Ungeheuerlichkeit der dentſchen Gefahr einſchätzt, ob⸗ 
wohl man nicht wiſſen kann, ob die Kultur des franzoſiſchen 
Volkes und ſein Humaniiätsgefühl ihm geſtatten werden, 
gegenllber den Deuiſchen die Methoden anzuwenden, die 
allein den Frieden in der Zulunft ſichern kͤnnen. Wenn 
die Franzoſen die Deutſchen ſo kennen würden, wie wir 
hier in Weſſpolen, dann würden ſie wiſſen, daß es Pflicht 
der Kultur und der Menſchheit iſt, dem 
deutſchen Ungehener die Giſftzähne ausazu⸗ 
reißen und ea für immer mochtlos zu machen. Die 
Franzoſen, die vielleicht mit ihren Soſialiſten rechnen, die 

rin Werkzeug der Juden, der 
eimzigen und flaͤndigen Verbündelen der Deutſchen, ſind, 
werden fich doch nicht zu energiſchen Taten aufraffen, ſen⸗ 
dern ſich mit halben Mitteln besnügen, die der deutſchen 
Hydra geſtatlen, ſich emporzuraffen und noch einmal die 
Welt mit Menſchenblut zu tränlen. Nach Informationen, 
die öffentlich bekannt werden, bereiten ſich die Deutſchen 
eilfertig zum Wiedervergeltungekriege vor. 
Sie beſitzhen ungehenre Munltionsvorräte, haben vrrfteckte 
Geſchũtze —5 unzaͤhlige Flugzenge, um mit ihrer Hilſfe 
polnuͤche und franzoſiſche Staäͤdie mil Gaſen zu erfticken. 
Jur ihre Vergeltungspläne haben ſu in den ruſſiſchen 
Inden einen mächtigen Verbündeten gewonnen, und in Ruß⸗ 
land wird die Organiſterung der Roten Armee durch deulſche 
Offiziere großzügig vorgenommen. Heute ſind Gerüchte 
im Umlauf, die von Paolen, die durch Dentſchland 
reiften, mit zebracht werden, daß die Deutſchen zum Kriegt 
vorbereltet ſind, daß in Frankfurt a M. der zum ornige 
Kaiſer Deuniſchlands auserſehene Prinz Sitel Friedrich 
weilit. Die derſchen Monarchiſten erzählen, um die Sozie⸗ 
liſten zu gewinnen, daß ſich England mit Prinz Eitel 
Irledrich einverſtanden erllaͤre, und daß ſich die engliſ he 
Regierung nur ſchelnbar mit Frankreich ſolidariſiere, in 
Virklichleit aber nichts gegen die Akon des deutſchen 
Heeres mit Prinz Eilel Friedrich an der Spie habe. VŸe⸗ 
deniſam ift, daß ſich die ruſſiſchen Boiſchewiken“ mit 
den preußiſchen Monarchiften ſolidarifieren, was ein offr⸗ 
ſichtlicher Bewels dafür iſt, daß hler die Juden und dae 
judiſche Inlereſſe milſpielen, nicht aber irgendwelche ſozialer 
Ideale. Jüdiſche Off iziere, die in Polen in Mobi⸗ 
liſatlontorganiſationen ſihen. and getaufte jüdiſche 
Generale, ſollten die auf ihren öchſt verantivortlichen 
Poſten in dem Augenblick, da die deatſchin und ruſſtſchen 
Juben ſich zun Sprung auf Polen yorbereiten, wirklich die 
geeigneiſten Leute ſein? Die Deutſchen rechnen ganz offen 
mit der Hilſe der ruſſiſchen Inden. 
ſehr wohl wiſſen, daß ſte auch auf die Hilfe der polui 
ſchen Juden rechnen lönnen? J 

Hoͤchft intereſſant ift es, wie die deutſche Preſſe 
verlucht durch Artikel, die offenbar von der deutſchen 
Reoiernna inſpiriert werden, die Aufmarkſamkeit no dee 
ö — —— — ⸗z 

das Wichtigſte im blaft. 
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⸗ — Freſe Breſſe — Freitag, den 3. Juni 1228 
Gefehr des Bündniſſes Deutſchlands mit den Sſowjeijuden 
abzulenlen. Die deutſchen Blätter, nicht ausgenom 
men die beinnserſchetnenden, bemühen ſich, unſere 
Wachſamlkeit mit ſiatiftiſchen Ziffern einzuſchläſern, die den 
Bewes erbringen ſollen, daß Deunſchland heute wehrlos 
ſei, daß es nur ein Heer von 100000 Mann, gegzen 
4 Milllonen Frauzoſen habe. Die deutſche Gefahr wird 
durch dieſe Täuſchung nicht beſeltigt. Sie kann dann be— 
ſeifigt werden, wenn die Hälfte der Deulſchen, die im 
eigenen Lande leinen Verdienſt niehr finden, über das 
Meer aͤrzwandern, wenn die franzöſiſchen Straf— 
expedrttionen in Deuichland das tun, was die Deut⸗ 
ſchen d Belgien aud Frankreich getan haben “· 

Hierzu bemerkt die „Deutſche Rundſchau“: 
Tuf die Einzelheiten dieſer wahrhaft hyſteriſchen 

Angftanfälle der Eazeta Poꝛnanfa* einjugehen, iſt voll 
lewmen überflüſſig. Ihre lehzte QueJe iſt eine uncerklär— 
liche Angſt vor einer „deulſchen Geſahr“, die nalürlich nür 
in den Gehirnen der hieſigen „Deutſchfreſſer von Berrf“ 
exiffiert Auf jeden FJall aber ſind ſolche Exveltorafionen 
ãußerſt lehrreich. Sie zeigen, was alles die chauviniſtiſche 
Vreſſe ſhreu Leſern zu bieten wagen kann, mit welcher 
Krinkloßgleit ihrer Leſer dieſe Art von Preſſe rechnet. 
Andererſeits iſt ein ſolcher Auebruch der Wut gezen alles 
Deutſche, dem das genannte Blatt im vergangenen Jahre 

auch ſchon einmal verfalſen iſt, ein nicht zu unlerſchätzender 
Sywpiom. Man geht ſicher nicht fehl, wenn man an— 
nimmt, daß der ‚Mul“ der Charvluiflen ſo ſebr gewachſen 
und ihr Röckrat ſo geſteift worden iſt durch die Anweſen⸗ 
heit des Marſchalls Foch in Polen, da ja nach der Anſicht 
des Dziennik Vomauſti“ es Foch gelungen iſt, eine garoße 
Front vom Böhmer Wald bis jum Baltiſchen Meer“ 
gegen das verbaßte Deutſchland zu bauen. Der Chaupvi- 
niemus ift Trumpf! 

Die Amneſtievorlage. 
Ergenberichtder FSreien preſſe.“ 

Aus Anlaß der Feſtſerung der Oſtgrenzer der Re⸗ 
puablit Polen überreichte die Regierung dem Sejm eine 
Amnefſtievorlage. 

Die Sejmkommiſſion für Rechtsfrogen beſchloß 
ſelnerzelt, die Amueſtievorlage der Regierung einer 
Unterlommiſſion zu überweiſen. Sie gab der Unter— 
ſommiſſſon zur Richtſchnur, die Regierungevorlage 

aaf alle Vergehen auszudehnen, die aus nalio⸗ 
nalen, volitiſchen, religlöſen, ſozialen und ſozialwirtſchaft⸗ 
Uchen Beweggründen geſchehen ſind. Vie von der Unter 
Jemmiſſion auegearbeilete Amueſtievorlage wird jetzt von 
der Recht skbommiſſion in zweiler Leſung beraten. 

Die Amueſtie kaun in zwei Teile geteilt werden: in 
eine allgemeine und eine teilweiſe Ampeflie 
Alse die der Amneſtie unterliegenden Vergehen werden nur 
diejenigen betrachtet, die vo x dem 15 März, dem 
Dage der Feſtſezung der Ofigrenzen Polens, geſchehen ſind. 

Die einzelnen Beſſimmungen der Vorlage riefen bel 
der Kommiſſionsberalunz Im Dienbtag und Mitlwoch rege 
Debalten hervor. Aus m Vorgehen der Reglerungevpar⸗ 

teien iſt erſichtlich, daß ſie die Amneflie ſo weit wie mör- 
lich wirlungelos mochen wollen. Die Oppoſitioneparleien 
Wy wolene“, Polniſche Sogia iſten und Miuderheilen, 
die Varbeſſerungen vorſchlugen, ſoßen auf den entſchiedenen 
Widerſand der Rechten und unterllegen bei den Abſtim⸗ 
mungden mil ein oder zwei Stimmen. Der Antrag, die 

Aummeſte bis zum 30. März, eventuell 3 Mai auezudehnen, 
wurde abgelehnt. Der Forderung des Referenten Abgeord- 
neten Liebermann von der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Vartei, dem Volle eine Amneftie zu geben, die als eine 
wirllich poluiſche und allgemeine, ehne verſchiedentliche Be⸗ 
haudleug der Sürger zu betrachten wäre, wird in der De— 
batte vou ſeiten der Regierungeparteien wenig Gehör ge— 
ſchentt. * 

In der Ausſprache beim S 6 ergriffen die Vextreter 
faſt aller Klubs das Wort. Dieſer Teil der Amneſtie be— 
handelt die Vergehen, die aus vatisnalen, politiſchen, reli— 
giöſen, ſogialen und ſozialpolitiſchen Beweggründen bezangeu 
wurden. Eine Ausnohmte von der Amneflie ſoll bei den- 
enigen Vergehen gemacht werden, die zum Umſtarz der 
reflehrt den ſtaailichen und ſorialen Ordnung hiuzlelen. 

Ab⸗. Puzak (P. V. S.) wandie fich gegen dieſe 
Auanalbme, indem er darauf hinwies, daß es gegen die 
Konfiumtion verſtoße, die Kommuniſien von der Aumneflie 
aus;uſchlleßen. Kommuniſt zu ſein wäre rechtlich nicht ver 
boter, ea beftehe dein dierzbezügliches Geſeß 

Abg. Zerbe (Deutfche Vereinigung) behandelle in 
einer längeren Rede den Artilelabſotz: „Alle Vergehen, die 
den Umfurz- der ſtantlichen und ſozialen Ordnung zum 
Ziele hober, unlerliegen nicht der Amgpeſtie.“ Redrer wies 
darauf hinß daß dieſer Abſatz eine ſehr weilgehende Aule— 
cung zulaſſe. Die bisherige Art und Weiſe, wie unſere 

Gerichte Recht ſprechen, ſei ein Beweis daſür. In dieſem 
Zuſemimenkange ſei an die Gerichſsverſahren exinnert, die 
gegen die Preſſe der Minderheiten fattgefunden 
haben und noch ſtaufinden. Hiet mache der Staalt anwalt 
zumeiſt geltend, daß die inkrimirierten Zeitungsartikel das 
Anſehen des Staates herabſezen und ſomit auch bis zu 

einem gewiſſen Grade zum Umſturz der beſiehenden Ord 
nung beitragen. Alle dieſe Verurteilungen würden ſomit 
von der Amneſtie ausgeſchloſſen oder aber von dem mehr 
oder weniger guten Willen des Richters abhängig ſein. 

AKLehnlich wärde es den Parteiblättern ergehen, gegen 
die un gielch ſalls Aullagen wegen Auſhetzung ainer Be⸗ 
võolleruagotlaſſe gegen die andere geltend machen würde, 
was ehenſalle als ein Beſireben aunsgelegt werden lönnte, 
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die ſtaatliche Odunng zu gefährden. Wenn man anderer⸗ 
ſeils gegan die Kommuniſten vorgehen wolle lediglich 
aus dem Grunde, weil dieſe eine Aenderung der Staate- 
form anſireben, ſo wäre eine ſolche Amneſtie gar nicht als 
eine politiſche anzuſprechen, da darin ja gerade die po— 
litiſchen Vergehen faſt gar nicht berückſichtigt wür⸗ 
den. Redner ſchloß ſich der Forderung des Berichterftat⸗ 
ters Liebermann auf Streichung des vorerwähnten Ab— 
ſatzes an. 

Abg. Hariglas Güd. Klab) ſchleß ſich den Aus— 
führungen des Abg. Zerbe an und betonte, daß wenn man 
dem Volle eine Amveſtie geben wolle, ſo müſſe dieſe eine 
wirkliche ſein, keinesfalls aber eine der Verfaſſung uwider⸗ 
lauſende, welch letztere uns ſowohl im Lande ſelbſt wie in 
den Augen des Ausalandes nur ſchaden würde. 

Die Abſtimmung über den Z6 der Awmneftievorlage 
findet in der Freifagſitzung der Kommiſſion ftatt. 

In dieſer Sitzung wird zugleich auch über den VPunkt 
der Vorlage beroten werden, der ſich auf Fahnenlüch— 
tüge vnd ſolche beneht, die ſich der Ableiſtung der Heered⸗ 
dienfluflicht durch Aufenthalt im Auslande eutzogen haben. 
Laut der Vorlage ſollen diejenigen ſtraffrei ausgehen, die 
ſich in Laufe eines Monafts nach Veröffentlichummg der 
Amneflie zur Ableiftung ihrer Milltärdienſtpflicht ſtellen. 

* 

Im Anſchluß bringen wir einen Auszug aus dem 
Amne ſtieenwurf, der jene Paragraphen umfaßt, die das 
weitgehendſſe Inlereſſe beanſprucen: 

Art. 2. Die Ammeſlie betrifft Vergehen, die der 
Kompetenz der Strafgerichte, ſowohl der allgemeinen wie 
der militäriſchen, ſowie auch der Kowpelenz der Verwal-⸗ 
tungsbehörden vnterliegen. 

Art. 3. Der Amneſtie unlerliegen nicht: Spionage 
nauuſten eines ſremden und zum Schaden des Polniſchen 
Staates, abſichtlicke Tötung oder ſchwere Körperverlehung, 
ſoſern dieſe Vergehen aus Gründen perſönlichen Vorleils 
hegaugen wurden, Raub, Geld⸗ nund Weripopierfälſchung, 
Kuppelung und Ueberredung zur Unzucht zum Zwicke der 
Bereicherung, Valutaſchmuggel und Schmugzel von dem 
Ausfubrvervot unterliegenden Waren, Wucher, geheime 
Brauntweinhrennerei, Vergehen fiskaliſch⸗iräflicher Natur. 

Axt. Der Amneſile unterliegen: Adminiſtralive 
und Orbnungsvergehen ohne Rückſicht auf die Art und die 
Höhe der Sirefe, Verdehen, für die das Geſet, unabhängig 
von den Zuſchlagsſtrafen, Geld- und Hafiſtrafen bis zu drei 
Monalen oder eine dieſer Strafen vorſieht. 

Art. 5. Erlaſſen werden: a) rechtaverbindlich erlaſ⸗ 
ſene, zanr oder teilweſſe, aber vob nicht vollſtreckle Stra⸗ 
ſen; b) Geldſtrafen ſowie Freiheitaſtrafen bis zu drei Mo— 
vaten, aus Not becangene Vergehen jedoch bis zu einem 
Jahre; 6) die Hälſte von Freiheiteſtrafen über 3 Monale 
bis zu einem Jabre; dh ein Drittel von Freiheitsftrafen 
über ein Jahr. In dieſem Falle darf aber der Reſt der 

Strafe von zwei Dritleln nicht 10 Jahre- überſteigen; 
e) lebenelaͤnaliche Sirafen wirden auf 10 Jahre herabge⸗ 
ſetzt; Mbie Todeeflrafe wird in 15 Jahren Zuchthaus um⸗ 
gewandelt. 

Art, 6. Amneſtiert werden Vergehen, die ganz oder 
vorwiegend ous pölkiſchen, politiſchen, religiöſen, ſozialen 
oder ſozialwirtſchaſtlichen Beweggründen begangen wurden, 
nicht ausgenommen Spionoge, die bei Waffenkämpfen aus 
võolliſchen Gründen betrieben worden ift. Ausgenommen 
hiervon iſt volbrachte und beabſichtigte Tötung, ſchwere 
Körveroerlezung oder Vernichtung fremden Eigentums in 
crößtrem Maßflabe owie Vergeben, die den Sturz der be— 

ſiehenden Staalsordnung zum Ziele haben, ſofern die zu 
beſtrafende Perſon das 172 Lebensjahr überſchritten hat. 

Weitere Unruhen im Deutſchen 
Reiche. 

Berlin, 5. Juni. Kaum iſt das lommunifliſche 
Ruhrabenteuer zu Ende, und ſchon beginnen im übrigen 
Reiche Sturwzeſchen aufzuflockern in Geftalt von Arbeile- 
loſen Tumulten, blutigen Zuſammenflößen und lommumiſti⸗ 
ſchen Unruben. 

So hielten die Kommuniflen in Berlin auf ver⸗ 
ſchiedenen Vlätzen Verſammlungen ab, die jedoch äußerſt 
gering beſucht waren. Hierbei wurden jedech prolelariſche 

dunderiſchafien beobachtet. Die Schupo ſchrilt ſofort ein 
und nahm ſ Führer ſeſt. Tags zuvor verſuchlen kommu⸗ 
niſtiſche Marlllontrolleure, in der Markthalle Acerfiraße, 
mit weißen Binden verſehen, die Preiſe zu kontrollieren 

und berabzuſezen. Ihre Namen wurden von der Polizei 
ſefigeftellt, und die Armbinden ihnen abgenommen. Gegen 
alle ſiud Straſoerfahren bel der politiſchen Partei im 
Gange. 

In Leipzig war die Sache jedoch gefährlicher. 
Hier kam es zu legelrechlen Tumullen im Anſchluß an 
Demonftrationen der Erwerbeloſen im Palmgarten und 
auf dem Reich? gerichtaplat, nachdem eine Deputation der 
Erwerbeloſen beim Rate der Stadt wegen Erhöhung der 
Unterflüßungen vorflellig ge rorden war. Im Kaffee Felſche 
wurden große Zerſörungen angerichtet. Stühle und Tiſche 
wurden in die Spiegelicheiben aeworſen und auch das 
übrige Mobilar demoliext. Panikartig ergriffen die an— 
weſenden Gäfle die Flucht, ſo daß Pexſonen nicht verletzt 

wurden. Juzwiſchen rückte ein flarkes Polizeiaufgebot 
heran, weſches das Kaffee umzingelle. Auch in anderen 
Gegendtn der Stadt kam es zu Anſammlungen durch Er—⸗ 
werbe loſe und zu Zuſammenſtößen mil Ziviliften, wabei 
ein Mann verleht vurde. Nachmittags wurden ſämtliche 
Geſchäſte im Pelzwarendiertel geſchloſſen. Die axößeren 
Lolale der äußeren Stadt werden durch Poften des prole⸗ 
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lariſchen Selbuſchußes bewacht. Die Pollzel befindet ſich 
in Marmbereiiſchaft, da man eine Wiederholung der Tu⸗ 
multe beſfürchtet. — In Närnbera kam es zwiſchen Sozialiſten and 
Natlonalſozigliflen mſchweren Zuſammenſtõßen. Auf einer 
Verſammlung der Orlsgrupye der ſozialdemolratiſchen 
Darlel beſanden ſich aus einge Angehörige der Verelni⸗ 
gung „Reice lagge“. Es kam ju zanz böſen Radauſzenen- 
gegen die die anweſende Gendarmexie machtlos war. 
mußle ducch eine Abteilung der Laudespolizei verflaͤrkt 
werbden. Bam Betrelen des Verſammlungslokals wurden 
jedoch die Landespoliziften mit Piſtolenſchüſſen empfaugen. 
Sie erwiderlen das Fener, und ea gelang ihnen, die Ruhe 
wieder herzufiellen. Die Hauplitäter wurden verhaftet, 
außerdem zahlreiche Waffen bei der Raͤumung des Saales be 
ſchiaanahmt Em Krankenkaſſenbeamter wurde durch einen 
Sehnß gelölſet, wãhrend andere Perſonen mehr oder weniger 
ſchwer verletzt wurden. —— 

Zu allem iſt in Schleſien plötzlich noch ein Land · 
arbeilerfireit ausgebrochen, der außer dem Breslaner 
Kreife noch 10 weitere Kreiſe exgriffen hat und immen 
mehr au Ausdehnung gewinnt. Die Arbeiterſchaft hat es 
abgelehnt, mit der ſchleſiſchen Gauleitung des dentſchen 
Landarbeiterve rbandes zu verhandeln. Sie hat ſich viel⸗ 
mehr an die Spltzenorganiſation nach Berlin gewandt, wo 
im Beiſein des Vertrelers des Reichsarbeitdminiſterinms 
Verhandlungen ſtatifinden ſollen. 

Breslau, 7. Juni. (Pal) Der Streit der 
Landarbeiter in Niederſchleſten gewinnt immer 
mehr an Ausdehnung. Die ſozialiſtiſchen Landes⸗ 
ackeiterverbaãnde wollen den Generaiſtreil prollamleren, 
wenn es ihnin necht gelingen ſollte, mit den Arbeitaebern 
eine Verfländigung herbeizuführen. In Stainau lam 
es zu blutigen Ausſchreitungen. 200 bis 300 
Perſonen ſtarke Banden driugen in die Güter ein and ver⸗ 
treiben die Arbeitenden. 

Berlin, 7. Inni. (A. W.) In Leipzig ift 
zu blutigen Teuerungskra wallen gelommen, wahrend der 
7 Perſonen getötet und 100 verwundet wurden. Gegen 
Abend trat veruhigung der Lage ein. Starlke Polizeauf⸗ 
gebote durchziehen die Stadt. Die Stimmung iſt ſehr 
geſpannt. 

Ein eugliſches Urteil über die Politit 
Frankreiehs. 

Aus Berlin wird gemeldet: Ein ehemaliger eng; 
liſcher Offizber, der während des garzen Well— 
krieges Seite an Seite mit franzöſiſchen Truppen getämpft 
bat in dem Geſühle, für die europälſche Freiheit und Ge— 

ſutung ju fechten und der erſt jetzt Gelegenheit hatte, 
Deuiſchland und Frankreich in ihrem wahren Charalter 
lennen zu lernen, fiellt der Tel. Unisn einen an den frau⸗ 
ſiſchen Niniſter des Unlexrichts und der ſchönen Kũnſte 
gerichteten Brief zur Veröffentlichung zur Verfügung, in 
dem er um die Streichung ſeines Namens 

aus derLiſte der Mitglieder der Offi— 
ziere der Akademie“ erſucht. In dem Brieſt heiß 
es dann weiler: 

Ix Aubetracht meiner gegenwärligen Gefühle 
Ihrem Lande gegenüber würde ich es als unehrenhaft 
dallen, dieſe Auszeichnung noch weiter zu behalten. Die 
Brutalität und Greuel, die während der etzten 
vier Jahre von Ihren ſchwatzen Truppen am Rhein 
begaugen worden ſind (mein längerer Aulenthalt in 
Deruſchland hat mich brfähigt, dies zu beurteilen), die 
Zahl der Grauſamkeiten, die von Ihren Trupoen im 
Ruhroeblet begangen wurden, haben nun ihren Höh punkt 
erreicht in der ungeſetlichen Verurteilung der Krupp⸗ 
diretloren und der laliblatigen Ermordung des Kauf- 
manns Schlageter. 

Gewiſſe Perſonen bemũhen ſich, eine catſchuldi · 
zung für die gegenwärtige Politil Ihrer Ragierung gu 
ſinden, indem ſie verſichern, Deutſchland würde in dur⸗ 
ſelben rohen Art und Weiſe gehandelt haben, weun 8 
iegrrich gewefen ware. Uber ?8 ſt wecloẽ, zu betrach⸗ 
len; vas Deutſchland in dieſem Falle getan heben 
würde. Wenigſtens wiſen wir, wie bewun derna wert 
ſne Armee in Frankreich nach dem Kriege von 1870 ſich 
benahm. Ich weiß, es gibt Tauſende von Frazoen— 
die aun Enicaiſtang und Wßfallen gegen die Polittt des 
Harrn Poirene erſüin ſind, eine volitit, welche den 
RMuin und die gerfickelung Demfchlands anftreht, aber 
bis jetzt nur den wiriſchaftlichen Zuſammene 
bruch Europas erreicht hat. 

Die uͤberwiegende Maſſe der öͤffertlichen Reinung 
in Ihrem Lande ſedoch ſteht feſt hinter Hexrn Voincars⸗ 
und ſo lange dieſer Geift herrſcht und das R ¶t ũber⸗ 
windel, werde ich forlfahren, weine beſcheidene Stimm⸗ 
im Vroteft gegen die niederſchmelternde Tagödle zu 
aAhr ber, die jeyt an den Ufern des lieblichen und 
heroiſchen Ryein aufgeſführt wird. 

* * ——— D. C. Stewneß.“ 
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Arbelt nach und denkt nicht daran, 

Freie Preffe — Freitag, den 8. Juni 1023 

Cokales. 
Lodꝛr, den 8. Juni 1923. 

Für die Waiſenkinder. 
In unſerer Nachkriegs eit wird es iwmer ſcwerer, 

für anſere Eliernloſen, für die armen Waiſenkinder zu ſor⸗ 
gin. Man möchte fie ſpeiſen, kleiden nud mit etwas Liebe 
umgeben, um ihnen die Eltern nach Moalich'eit zu erſehen, 
aber es iſt eine Zeit der Teuerung und dos Waiſenbau? 
iſt ausſchließlich auf milde Geben auogewieſen. Da muß 
man ſparſam ſeir, ſparſam ſelbſt im Eſſen, an dem es gar 
oft fehli. 

Dann hilft wobl dieſer oder jerer aus, Mott ſei 
Dank, es ſind noch milde Herzen da in unſerem maieriali« 
ſtiſchen Lodz und die armen Wa'ſenkinder brauchen vicht 
direlt zu bungern. Aber die breite Maſſe geht ruhig der 

doß dort in nſerem 
Waiſenbauſe arme kleine Weſen ſiud. die Hunger leiden, 
denen man keine Kinderfreude bereſten laun, wenn nicht 
ein jeder eiwas mithilft. 

Nun ergeht der Rich an Euch, liebe Loder Milbür⸗ 
ger: helſft! Mergen, am Sonnaberd, den 9. Juni, wird 
im ſchöpnen Saale des Männergeſangpereins ein Feſt für 
die Walſenkinſer vrranftalitet. Der Eintrittaprels iſt ſehr 
mãßig, ſo daß jeder dieſes Feft, auch mit ſeines reiferen 
Kindern beſuchen lann. Fehit morgen nicht hei dem Feſe, 
deun das Tröpſchen, das Ihr durch dieſen Veſuch für die 
Waiſenkinder beitragt, es wächſt zu einem Großen, wenn 
alle denimmen. Kemmt alle, die ihr ſan leid, lommt und 
helfl den Hun ernder! Dabei wird Euch ein ichöner 
Abend çeboten werden. Die Schülerxinnen des GEymna⸗ 
ſiums von Frl. Schnelke, Kinder und junge Mäccheun, 
haben eifrig dramatiſche Stücke einfludiert, die ſie recht 
ſchön ſpielen. Sie haben unter Veitung unſeres füchtigen 
Ballettmeiſtere, Herrn Ma jew 8Ii, ſchöne und eindruck?⸗ 
volle Tänze arlerut, die nicht nur die Herzen dec Kinder 
erfreuen. ſondern auch die Erwachſenen entzücken. Anßer- 
dem fuhren acht junge Damen ein Ballett auf. Dellama- 
tionen, Quartetigeſang und Muſik wechſeln ab. Es iſt ein 
ſehr reichhaltiges und hübſches Programm. 

Wollt Ihr, dak die Kinder ſich umſonſt mühen, den 
armen Waiſen zu helfen? Wenn Ihr das nicht wolbt, 
ſo kommi alle, alle morgen zum Feſt des eyangeliſchen 
Walſenhanſes. Billet? ſind im Vorverlanſ in der Erpe 
dition der Neuen Lodzer Zeitnng“, Petrikauer Straße 15, 
zu haben. M. A. 

Boelfer⸗tonferenz für Lodz nud Umgebung. 
Am 28. Juni findet im St. Maithäi⸗Saal nachmiſtage 
um 3 Uhr eine Kopnferenz aller Helſerkreiſe der Kinder⸗ 
oitesdienfte in Lodz und Umgebung ſtatt, auf welcher ver- 

8 Vorträge Aber die Kindergottesdienſtſache gehalten 
werden. 

Enthüllung einer Gedenktefsl in der Sankt 
Matthaͤi⸗Kirche. Am Sonntag, den 24 Jani, wird 
die feierliche Enthöllung elner Gebenktafel in der Sankt 
MattbabKirche ſiatifinden. An der Feier werden voraus 
ſichtlich faft ſämtliche Fabrikmeiſter und Fabrikbeamten teil⸗ 
nehmen, deren Tailraſt und Opferwilligkeit belanntlich die 
Errichtung der Turmbaube und die GEindeckung der Sanli 
Matthaͤr⸗ Lirche zu danken ift. 

Konferenz der konfirmi rten weiblichen Zu 
geud. Am Sountag, den 17. Juni, um 9 Un vormii- 
ſags, verſammelt ſich im Stadtmiſſionsſaale die von derrr 
Konſiſtorialrat Vaſtor Dieirich im Laufe der Jihre or- 
firmierte weibliche Jugeyd zu einer Konferenz. Um 10 
Uhr begeben ſie ſich im ſeierlichen Zuge nab der Kirche, 
um am Gotlebdienft und am hel gen Abendm ahl teilzu⸗ 
nekrreön Rm Machmitton we6 Uhr veramee'n ſiv al', 

Laß nur zu oeines Beizen Toreu ber αν 
Segen ein. Gelroft, und du wirſt neugelbren aus Geiſt und 
Fener lammen ſein. Emannel Geibel. 

J 25 Bräute. I Ein Schelmenroman von Wilhelm Hherbert. 
(46. Fortſetzung.) 

.Dann haite er eine kleine Wirtſchaft draußen ge— 
genũber dem Gefängnis — ‚Zum letzten Tropfen“, glaube 
ih. beigt ſeh 5 * Freilich! Freilich! Kennen Sie dieſe Wirtſchaf 
nicht? O, die kenne ich gut.“ 

.lein! Ich war noch nie dort.“ 
Sabina lachte. ‚Wenn Sie ſchon einmal mit dem 

GSefãangnis Bekanntſchaft gemacht haͤtten, wüurden Sie die 
ſicher kennen.“* 

‚Aber wohin denken Sie?“ Er ſchüttelte beinahe 
mißbilligend den Kopf über den doch etwas gewagten 
Scherz. dann“ — fuhr er fort — „hatte er eine kKa. 
peumeiſterſtelle in der fühambra und hielt bei Nacht ſpiri- 
iiſti che Sihgungen. Jehtt betreibt er einen Zirkus auf der 
Feſtwieſe, in dem ſeine Gianznummer eine Dame ohne 
Unterleib iſt, die Porträts malt ... 

Sabina fegte mit dem Bleiſtift über das Papier und 
glühle vor Eifer. „Wiſſen Sie“ — ſagte ſie — „ich ſte— 
nographiere.“ 

Ich vegreife das. Tatſachen muß man ſtenogra 
phieren, damit man ſie Wort fur Wor feſthalten kann 
Denn bej Tatſachen kommt es auf jedes Wort an — und 
was ich ſage, ſind lauter Tatſachen.“ 

.Daus fühlt man.“ Sie nickte. Wer ſo eine lange 
Praxis hat wie ich, der merkt es gleich, wenn jemand 
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im St. Matthäiſaale, wo eine Evangeliſationeverſammlun; 
mit Vorlrãgen und Geſaãngen —*— wird. Mit einer 
Andacht in der Matihäi⸗Kirche ſelbſt ſließt die Konkerevz 

Gartenfeſt zugunſten der St. Matthaͤi⸗Kirche. 
Am Mittwoch oabend ſard in der Woehnmma des Konſifto 
rialrats Paſtor Dietrich upter diſſen Vorſiz eine Sihzung 
in Anzelegenheit des am 15. Juli im Helenes kof ſtattfin- 
denden orrßen Garternfeſtes zugunſten der St. Matihai- 
Kirche ſtatt. Die Sitzung war ſlarl beſucht. Erlſchleneu 
warin u. a. Deleglerte ron 17 der bedeutendſten hiefigen 
Geſang⸗, Turn- und Sprrtoereine, welche ſämilich mit 
rreudiakelt ihre Kräfte in den Dieuſt der quien Sache zu 
ſtellen ſich bereit erllärten. Große Freude riei hervor die 
Erklärung des Vorſitzenden der Vereinigung dentſchſtnaender 
Geſangver⸗eine in Polen, des Seminar⸗Oberlehrers, Herrn 
Ladwig Wolff, der 22 Beſangvereine repräſentierte, daß 
die Vereinigung bereit ſei, an dem Feſte feilzunehmen. 
Für die groken Männer⸗Maſſepchöre ſind unter anderem 
die herrlichen Lieder in Aueſicht gerommen, die im letzten 
Konzerte der Vereinigung mit ſo großem künftleriſchen Er⸗ 
folg dargeboten wurden. Ebenſo rief große Genngtuung 
bervor die Erklärung der Delegierten der Sporivereinigun; 
Union“, des Lodzer Sport- und Turuvereins, des Sport⸗ 
nereins .Sſurm“, des Taurnvereins „Krafte und des 
Tarnvereirzs „Eiche“, mit den verſchiedenflen portlichen 
Darbietungen an dem Feñe teilzunehmen. Vorher hatte 
der Turnnerrein „Tombrowas dieſelbe Erllärung abgegeben. 
Vorgeſehen ſind? Fueballmatch, Geräteturnen, Leichtathlet; 
Staſettenlaai, Pyamiden, eventuell auch tin Radrenne. 
Der Mueſikoerernn „Stella“ erllärte ſich bereit, iten Blaẽor⸗ 
cheſter, ebentuell auch ſein Strelchprcheſter, zur Vexſügung 
zu flelen. Erſch'enen waren auch die Vertreter faft ſämt 
licher gemiſchten Chöre, darunter auch Delegierte des 
Chriſtl'chen Kommisvereins welche ade bereit ſind, an dem 
Feſte ſellzunehmen. Jetzt ſchon kann geſjagt werden, daß 
bei günftigem Weiter das bevorſtehernde Gartenfeſt das 
größte ſeln wird, welches Lodz je gehabt hat. Die Dele⸗ 
glerten der einzelnen Vereine und Organlſatlonen bilden 
den Feſtgusſchuß, an deſſen Sp'tze ein größ:er ausführen⸗ 
der Vorſtand ſtehen wird, in welchen die Herren Arthur 
Strohbach uñd Franz Stelziag gewählt wurden. 
In der nächſien Sitzuna werden die übrigen Herren ge⸗ 
wählt werder. Dieſe Sitzung findet ſtatt am Freitog, den 
15. Juni, an derſelben Sielle vunklich um 3 30 Uhr abends. 

Nachdem Konſiſtorlalxrat Paftor Dietrich allen Er⸗ 
ſchienenen für ihre Bereitwilligkeit, an dem Garierfeft mit⸗ 
zuwirlen, in warmen Worten gedankt kalte, wurde die 
Sitzung um 1080 Uhr geſchloſſen. Alle Vereine, die ver⸗ 
lindert waren, an dieſer Sitzung teilſunehmen, werden 
frenndlichſt erſucht, ihre Delegierten zu der erwähnten 
Sißung mentſenden. 

Ein großes Gartenfeſt veranſtaltet der Kirchen⸗ 
aeſangoerein Cantate“ am 10. Juni im Waldchen 
des Herrn Lange in Sanguwel. Da die Veranftaltungen 
der ‚Cantate“* ſich fleis großer Beliebtheit erſreum, iſt 
anz unehmen. daß auh dieſes Feſt großen Zuſpruch haben 
wird. 

peap Die Rekrutenaushebuug. In Lodz wer⸗ 
den 3we Mimeranadtkommi fionen tätig ſe'in, ein in der 
Zachodna 53 und die audere in der Zakeina 82. Li ſe 
Kommiſſionen werden von 8 Uhe morgens eb arbelten 
Lie Heeresdierſipflechtigen werden duſch vammiliche Stel⸗ 
ungobefehle vor die Miuterungsſtommiſſton beſch eden 
werden. Die Komm ſſtonen werden ihe Taä igkelt mit der 
Prüfung der Geſuche um Zirück Iemng vom Heeresdienſt 
auf Grund der Art kel 61, 62 64, 68 urd 70 des zeitweilicen 
Geſſtz s uͤber de Milnard erſtpflicht beginnen. Geſuvbe 
um Vergünſtigungen und Zuroͤckſtelungen we den nur bis 
zum Begirn der Nufterug en angenommen, weshabües 
für alee alſom ift, za der im Seſtellun 8b:fehl an zege 
ber en S unde zu erſche nen. In dieſem Jahre werden dir 
Nefe u ium erſan Moſe loaſer 

keine Tatſachen bringt, ſondern flunkern will. Mit dem 
Flunkern hal einer kein Glũck bei mir.“ 

Sie überflog ihre Tiederſchrift und bedachte ſich. 
Und jetzt betrügt er Sie alſo mit Ihrer Frau?“ J 

Leider!“ 
zUnd Sie wollen ihn überführen? 
Deswegen bin ich zu Ihnen gekommen.“ 

das war das allein KRichtige. Ich habe noch jeden 
überfuũhrt. Ich habe dazu eine ganz eigene Methode. 

.Ddarf man die kennen ? — 
ISie ſchon.“ Sie betrachtete ihn mit Wohlgefallen. 

Sie haben ⸗twas ungemein Sympathiſches.“ 
Das hat meine Frau nie gefunden.“ 
73ch verſtehe ihre Frau nicht.“ Sie ſah ihn noch 

wohlgefälliger an. „Was haben Sie denn eigentlich vor, 
wenn. Sie ihn ũberfuührt haben?* 

dann werde ich mich ſofort ſcheiden laſſen.“ 
fih! Und dann?“ 
Ha dann!“ Er ſeufete. 

ſein, iſt hart.“ 
„Furchtbar hart! Fuͤr Sie eigentlich zu harſ.“ 
„Ich danke Ihnen für dieſes Mitgefühl. fiber kann 

J 

„In meinen Jahren allein 

man noch jemandem vertrauen — einer Frau, meine ich?“ 
„Wußten Sie mir eine ſolche Frau ?“ 
„Sie lächelte ſchelmiſch. „Vielleicht.. vielleicht ...“ 
Aber“ — ſagie ſie dann ſchneli und eifrig — das 

ſteht im zweiten Teil. Jetzt wollen wir den Burſchen ein⸗ 
mal aufs Korn nehmen.“ 

.Das wollen wir. Nur müſſen wir außerordentlich 
vorſichtig und genau ſein. Wiſſen Sie, er iſt ein großer 
Schlingel. Wenn der hier ſüße, wo ich ſitze, würde er 
auch noch ſagen, er wäre es nicht.“ 

Fingige Frnahrer, die ſich ve gurblang 
bemüh p, müſſen der Kommiiſton ein genügend be ründe⸗ 
ies Geſuch unterbreiten und d'eiſem folgende Dodumentt 
beilegen: enen Fragebogen, den man im zuſtzndigen Br⸗ 
liueikomm ſſariat ervalſen ldarn 
Büchern der ſtändigen Einwohnrſchaft. eiwaige Tededur⸗ 
kunden und Beg!'aub ignugen dir eraesunfähig'ei von 
Frauen m Aller von 17 bis 69 Jahren (Dieſe Beglau-⸗ 
kigurgen förnen die Fraren vom Geſundbesamt, Ro'i⸗ 
eirſla 53. erhalten auf Grund emes Schreibent, um dos 
fie fich an das Kreistrgänzungokemma do (P. KM) zu. 
wenden hab?n. 

Arbeitaunfähia⸗ Männer im Ulter von 28 bie 60 
Jahren (KFam lie mitalider des Reſruten; werden von 
der Muſteruvastomm ſion unterſucht. Die Rekruten müſ⸗ 
ſen ſie allo mit vor die Kommiſſien führev. 

Geſuter um Vergknſtigungen auf Grurd des Ar'. 
64 (aus Bervftgrünen — Mittelſchüler und Stu⸗- 
derten) iſt eine Beſch'inienn»e der betreffenden Lehran⸗ 
ſtalt bezufüren. Es wüſſen jedcch alle peeſörlich ror der 
Kon miſſion exſcheiuen. Boltsſchullehrer maſſen 
eine 
beſthen. 

Die Rekruten wuſſen der Kommiſfion olle Miitär- 
popiere vorlegen und Perſenalaus weiſe (Paß mit Phots⸗ 
araphien, Zeuoniſie mit Photo rarhien) beßtzen. Dazſelbe 
betrifft die Fazn liensnaeborigen des feeresienfipflichigen. 

Die Mufterurg des Jahrgongs 1952 heginnt am 11. 
Junai. Nach dar Muſterung dieſes Jahreangd begiant die⸗ 
jenide der Rng ̟ hörigen der drahrgͤnge 1901, 1900 und 
1899, die bereits Zurück: ellung exbielten ſeraſe der Frei⸗ 
williten der Jahrgäsge 1903, 1904 und 1905. 

pap. Um dis Bildungsarbeit unter den Er⸗ 
wachſenen in der Lodzer Wojemodlchaft zuſammenzufafſen. 
um ihr Planmaßigkeit und —— Grumdlagen zu 
verleihen und praktiſche Prohleme, die die verſchiedenen 
Jormen und Richtungen in der Bildungsarbeit außerhalb 
der Schule betreffen, in beſprechep, wird das Kurotorium 
des Lodzer Schulbenrla am 23. und 24. Juni d, J. im 
Sitzungsſaale der Stadiverordneteuverſamm lung eine Tagunz 
der auf dem Bildungegebiete zätigen Perſonen ſomie dex 

einen Aurzus aus den 

ent prechende Beſcheinigung des Schulinſpeltors I 

Vertreſer der Selbſtoerwaltunga⸗ und Bildungbinſtitution 
abhalten. 

Das kommende Sommerwetter. 
Zehrer G. Poulwitz alaubt in den Danzig. Neueſten. 

Nachr.“ für den dlesjaͤhrigen Sommer folgende Weltervor⸗ 
ausſage geben zu bönnen: 

Junl. 14. Etlicher Regen, Temperalur vexaͤnderlich ˖ 
21. Schön, dühl. 28. Veränderlich. Juli: 6. Lilicher Regey/ 
mwarm. 14. Hesgleichen. 22. Meiſt ſchoön (Rozoenreife) 
27. Deszleichen. Auguſt: 4. Vereinzeli Reçer, warm. 12 
Abkuͤhlnug mit Regen, darauf marin. 19 Kuhl, veränder⸗ 
lich. 26. Regen. September: 3. Regen, warm doraouf. 
10. Verãnderiick. 17. Schon, nachts kait. 25. Selten Re⸗ 
gen, warm. Oltober: 3. Leßte Waͤrme. 

Der Sommaer 1023 hat keine anhallende große Oite 
Mitte Kuguſt beglunt die Abkühlung wit Feuchllgkeit. die 
einen Monat andält; für Weiden und Hackfrüchte gal, 
aber nichto ir Sommergetreideernte. Die Kartoffelernte 
und Saaltbeſtellung hat dutes Wetter. Winter wird um 
dielelbe Zeit wie voriges Jahr, boch wird der Herbſt noch 
hãufig mild. 

Das Welter iß im allgemeinen der Landwirtſhalt J 
nſtig, der Vorfrühliug trackrn, Mai dahl und naß, Juni 
nicht dalt und naß. Ich alaube an eine Rack vär tsverſchle⸗ 
bung des Wotters: 1018 naſſer Sommer, 1030 naſſes 
Frũhjabr, 1921 trockened Jruͤblahr und ſehr irokner Som⸗ 
mer, 1922 ſehr trockenes Fruübjahr, nafſer Sommer, 1923 
ock⸗ve Rorkeñſiabre, ſoncht· Maĩ 

die Sorte kenne ich. Das fut aber nichts. Das 
paßt ganz zu meiner Methode.“ 

Ech ja!. Ihre Methode! Alſo wie iſt die? 
„Die iſt ſo: Ich nehme Sie mit ...* 
„Sie nehmen mich mi?“ 
.Ja, ich nehme Sie mit. Ich nehme immer die Par⸗ 

teien mit. 
ſich und kann keinen Irrlum begehen.“ 

klusgereichnet!* 
EGanx vorrualich! 

arbeite, das ſtärkt das VDertrauen.“ 
Könnte bei mir nicht mehr ſtärker werden.“ Ihre 

warmen Blicke kreueten ſich und ſteigerlen ſo noch die 
gegenſeitige Temperaltur. 

„Wenn wir nur erſt ſo weit wären!“ ſeufzte er. 
„Wie weit 7!“ fragle fie ſanft mit lächeinder Ileugier. 
.Ha ja, eben ſowen!“ J 

Sie drückten emander die 
genan die Entfernung. 

„Wir verkleiden uns.“ 
„Das iſt eine prächtige Idee.“ 
„Ich verkleide mich immer. 

tand und kannten jetzt 

Dann hat man die Inſormation immer neben 

Zugleich ſicht die Partei, wie vch 

Ich habe eine gan 
hübſche kleine Gorderobe — die habe ich einmal auf der 
Verſteige 

Sieh! Sieh! Ja, Findigkeit !“ 
Frau Sabina überflog ſeine Seſtalt. Ich meine. 

wenn Sie einen ſchwarzen Schnurr. und Vollbart nühmen. 
eine flache dunkle Muͤhe mit einem großen klugenſchud 
und einen allen Spießerrock. Ich ziehe eine Bänderhaube 
über und trage daru einen Schal. Wir markieren ein 
etwas altvãteriſches Hhandwerkerehepaar.“ 

„Ehepaar iſt gut.“ 

—8* rung eines verkrachten Theaterunternehme:ns ge- 
nees 38 

* 



— ——— 

4 
Die Sonmooe im Juni 10. Schan warm 17. 

Bewitlerneigung · 24. Schön, aber nicht warm. 

Das Schächten ſoll verboten werden. In 
der vorgeflrigen Sitzung der Verwallungslowmiſſion des 
Sejm rief der Antreg ber Nationoldemokraten auf Er— 
laſſung eines Verbois des rituellen Schlachtens unter den 
e Abgeordneten Beflürzung und lebhafte Bewegung 
error. 

bip Die Teuerung. In einer am 4. Juni ſtatt⸗ 
gefnudenen Sitzung der Schmiedemelſter wurde einmütig 
beſchloſſen, die bitherige Preisliſie ſür Schm edearbtiten 
um 50 Proent zu α 7 

bip Von der Kraukenkaſſe. Vorgeſtern favd 
eine prn des Kranenkaſſenrates ftatt. Der Vorſitzende 
bemerkle, daß die Mitgliederbeiträge im Zuſſmeunhang 
wit der Lohnzulage der Arbeitler erböt werden müßten. 
Heerüber entwickelte ſich eine rege Ausſpracbe. Des wel⸗ 
uren wurde die Frage der Wahlen in die Krankenkaſſen-⸗ 

woltung berũührt. Es wurde darauf hingewieſen, daß 
enzeſichts der dunch den Reg erunoswechſel den Arbeiter⸗ 
mſtitutionen drohenden Gefahr, die Wahlen beſchleunigt 
werden müßten. 

bip- Vom Moten KQreuz. Auf, einer vorgeſiern 
ſtatſge ſundenen Sitzung der neugewählten Verwaltung des 
Volniſchen Roten Kreuzes wurde ein Brief der Vorſitzen⸗ 
den Freu Ros man verleſen, in dem dieſe ihren Rück 
trit mitieilt. Während der daraufhin vorgensmmenen Wahl 
des Vorſitzenden der Verwaltung wurde Frau 
neue gewaͤhlt. Angefichts deſſen wurde eine Kommiſſion 
gewũhlt, die ſich zu Frau Rosman begeben und ſie um 
Annahme ber Wahl erſuchen ſoll. Im Zuſammenhang 
mit der Notwendigleit des Ankaufs eines Platzes für ein 
eigenes Rotes Kreuz⸗Splial wurde eine Kommiſſion gewählt 
die ſich mit der Auswahl eines entſprechenden Grundſtücks 
befaſſen ſoll 

bip. Im Zuſammenhaug mit den Vorfällen 
am 1. Mai überſandite das Zentralbüro der jüdiſchen 
Fechverbände dem Lodzer Wojewoden eine Denkſchrift. Das 
Böro blitet darin um Beſtrafuug der Schuldigen. Ent⸗ 
laſſang der Verhafteten und Zurückerſtaltltung der eingeze⸗ 
genen Standarten. 

Weitere Einſchränkung der polniſchen Ein— 
wanderung nach den Vereinigten Staaten. Die 
polniſchen, engliſchen, itolieniſchen, belgiſchen und 
dän ſchen Auswauderer werden vor dem 1. Jul in die 
Veremnigten Staaten nicht eingelaſſen, da die im Elnwan⸗ 
dexergeſetz für dieſe Staaten vorgeſchriebene Einwan derer⸗ 
zahl bereils erceicht wurde. Die amerilaniſchen Behörden 
berellen für den Kongreß eine Novelle zum Einwanderer⸗ 
geſetz vor, um auf dieſe Weiſe die Einwanderung aus 
England und Skandlnavien zu verzroͤßern, diejen gen aus 
Polen, Ztalien und Rußland aber eizuſchränken. 

Förderuug der Bautätigkeit. Mit Räckſicht 
auf dle dringende — — — — der maleriellen Unler⸗ 
ftützung des Bauweſens eniſchled ſich die Regierung dafür, 
noch vor der Annahme der Novelle zum Geſetß über den 
Ausbau der Städte einen Kredit von 45 Milliarden Mark 
zur weiteren Unterſtüßung der Baufäligkelt zu beſtimmen. 
Gegenwärtig wird ein Verteilnugsſchlüſſel der berelts zu⸗ 
erlaunten Kredite feſigeſetzf. 

Die Vermögensſtouer. Der Mliſterrat nahm 
in ſeiner letzten Sizung den Geſetzentwurf über die Ver 
mögeneſteuer an, die in ſünf Halbjahresralen vom De— 
zember ab erhoben werden ſolſ. Bie Vermögend ſteuer wird 
proviſoriſchen Berechnungen gemäß gegen 750 Millionen 
Gulden einbriugen, und war werden von ihr Vermögen 
betroffen, die 2000 Gulden überfteigen. Die Steuerſähe 
find progreſfiv und beiragen 2-10 Projent. 

bip. Arbeiterfragen. Vorgeſtern fand wiederum 
eine Venommlung — bleleglerlen nati. — in 

Frele Preſſe — Freitag, den 8. Juni 1928 * ar. 18 
erſter Linie die Urlaubsfrage zur Beratuug ge— 
langte. Es wurde feſigeftellt, daß, obwohl vom Arbeiis⸗ 
miniſfterlum ſowie vom Arbeitdinſpeltor entſprechende Vor⸗ 
ſchriften bezüglich der Urlaubszeit bereits erlaſſen wurden, 
die Induſtriellen weilerhin noch eignem Gutdünken handeln. 
Es wurde beſchloſſey, die ſchärfften Maßrahmen arzuwen⸗ 
den, ſalls die Induſtriellen inmerhalb der nächſten acht 
Tage die Geſetzesbe ſtimmungen nicht beachten ſollien. Des 
weiteren wurde ũüber das Zerwũrfnis in der Buhleſchen 
Fabrik Bericht exftaliet. Darauf wurde über die Entwick⸗ 
lung der Arxbeiterlooperativen berichtet md den Ver— 
ſammellen mitgeleilt, daß in Lodz eine Propagandawoche 
für dieſe Kooperaliven fialtſinden wird, während der große 
Verſammlungen abgehalten werden ſollen. Bewiglich der 
nenen Lehnfſorderung winde beſchlaſſen, die 
gemeinſame Konſerenʒ mit den Induſtriellen abzuwarten, 
um ſich zunchſt mit deren Standpunkt belannt zu machen. 

Die Lohnbewegung. 
bip. Vorgeſtern fand im Lokal des Verbaudes der 

Textllinduſtrie elne Konſexer; In Sachen der ſeitens der 
Textilarbelter erhobenen Lohnſorderungen ſtalt. Die Ver⸗ 
treler der drei Arbeilerfachverhände verlangten 35 Vrozent 
Lohnzulage, wãhrend der Sachwalier der Indnſtriellen, 
Ing. Ruwpel, 5 Protent anbot, welchen Stapdpunkt er 
damit begründete, daß die gegenwärtige Belebnmag der in⸗ 
duſtriellen Tätigkeit nur vorübergebend und durch die 

Roswan aufs 4 plõtzliche Steigernng des Dollarkurſes hervorgerufen wor⸗ 
den ſei. Da keine der belden Seilen nadbbgeben wollte, 
verlief die Konferenz ergebnislos. 

* 

bin. Da die Tuchlereibeſttzer zu einer für vo geflern 
in der Frage der Lohnerhöhung für die Diſchler 
Jeſfellen anbergumten Kanferen; nicht erſchienen waren, 
beſchloſſen die Tiſchlergeſellen cinftim mig, falls die Arbeil⸗ 
giber zu einer erneuten Konferenz wiedernm nicht erſcheinen 
ſollten, am Montog dle Abeit niederzulegen. 

* 

dDap. Der Landeavrerband der Texlilinduſtrie ühen⸗ 
ſandie dem Verbande „Proca“ die? Antwort auf deſſen 
Forderung noch einer 20 prozenligen Lohnerhöhung für dle 
in Kammgaruſpirnereien beſckäftiagten Arbeiter. 
Darin wird bemertt, daß die Inbduſtriellen ſich zuerſt mit 
den örtlichen und answärtigen Firmen verfändigen müſſen. 
Eine endgültige Antwort kaun daher erſt in 2 Wochen 
erfolgen. 

pap. Die Angeſtellien der Krakauer Zweig— 
ſtelle der polniſchen Induſtriebankl ſu 
Lode ferderten für März eine 38,8 prozentige, für April 
eine 10 prozentige und für Mal eine 18 prozentige, zu⸗ 
ſammen alſo eine 6d prozentige Lohnerhöhuna. Da die 

Banldireltion ihnen nur eine 625 pro entige Lehnerhöhung 
bewilligen wollte, leglen die Angeſtelllen am 26. Mai dle 
Arbeit nieder. 

bip. Schließung der Fabrik Barcinſkti. Da 
die Arbeiter der Barcinſtiſchen Fabrit die Bezahlong für 
die Felertage in der Urlhanbszeit forderlen und wiederholt 
zur Unterſtützung dieſer Forderung die Arbeit niederlegten, 
wurde die Jabrit geſchloſſen. 

bip. Naschdem die Urlaube in den Werken von 
Scheibler und Grohmaun zu Epde gegangen waren, weil⸗ 
gerie ſich dle Firma, für die 2 Sonntage und den einen 
Feiertag waährend der Urlaubszeil den Arbeſtern zu bezahlen, 
wer halb dle Arbeiter ſich eigenmãchtig ihren Urlaub um 3 
Arbeitatage verlãngexten, ſo daß der Betrieb in dieſen 
Werfen rubt. 

pap. Ausweiſnnug von läſtigen Ausländern. 
Das Wojewodſchaftsamt hat bereits damit begonnen, die 
aus Rußland nach Volen gelommenen Perſonen, die auf 
Grund des Rigaer Vertrages als Ausländer zu betrachten 
ſind, auszuweiſen. 

Der Zielus Einiſelli Lommt nach — In 
den nächften Tagen trifft der belaunte Zirkne Ciniſelli in 
Lod) ein. * 

Erholungẽ bedürftigen kann das PVenſionat de⸗e 
Herru RBes ler am Jeſultenſee im Hopfengarten, 
Bohnſtation Brzoza II. empfohlen werden. Quit Verpfle⸗ 
gung, Kahne und Motorbootfahrten, Luft · Sonuen⸗ und 
Vaſſer bãder, prachtroller Wald. Nahere Ausakunfte erteilt 
die Geſchäftsſtelle der „Freien Preſſe“ in den Vormiliage⸗ 
ſtunden. 

bip. Eleine Urſachen, großze Wirkungen. Der 
Alexaudrowſla 26 wohnhafe Moritz Kutas ſabrizierte ohne 
Erlaubnis der Behörden Kämme und benutzte bei der 
Herflellung derſelben Karbldlampen. Geſtern entſtand nun 
wãährend der Herftellung der Kämme Feuer. das die zur 
Auferiigung von Kämmen beſtimmte Maſſe exgrlff. In 
durzer Zeit ſtand die ganze Wohnung in Flammen. Die 
Feuerwehr konnte nur mit ühe dag Feuer löſchen, 
Kufas wurde wegen unerlaubter Fabrikation zur Verani-⸗ 
worlung gezogen. 

pap. Zeer Verſtärkung der Sicht rheit in 
der Som merfa iſche. Das Bezirlalte mmando der Staaia⸗ 
poltzei in Lodz hat an die ihm untergerordneten Organe 
ine Verorduung bezüglich der Verſtärkung der Sicherheif 
jin den Semmerwohnungen erlaſſen. 

bip Irrtümlich Jod getrunken. Eline gewiſſe 
Franzis zia Haller (Allee des 8. Mai 8) trank irrlumlich 
Jed. Eln Arzt der Unfallrettungtbereltſchaft axieille ihr 
die erſte Hilfe. * 

pap. Poltziſten geſucht. AIm 1. Juni begann 
das Poligeilommande dis 2. Bezirls mit der Werbung 
von Kandidaden fur den Polizeidienſt in den Ongebletlen. 
Geſuche ſind unter Beiſügung der in Nr. 11 unſerer Ze⸗ 
ſung vom 31. Mai angeſuührten Dokamente an das je vach 
dem Wohnort zuflãndige Polizeikommando zu rich ten. 

pap. Wohltäter“. Der 16jährige Schimcha Slonel und 
deſſen 20j äahriger Bruder Leibuſch aus Kaliſch ſammelten in der 
Umgebung von Ruda Pabiavieka Ependen, die für in Kaliſch 
weile nden Rückwanderer befſimmt ſein ſollt x Da es ſſolche 
RKückwanderer jedoch nicht gibi, wyurden die Spendenſammler 
verhaftet. 

bip Berurteilung eines Urlundenfälſchers Am 
5. Zuni hatie ſich vor dem Lodzer Bexrtsgericht der Buroauge 
ſtelle Jan Glombinſti zu verantworten, der angellagt war. 
—— und andere Urkunden gefäl'ſcht zu haben. Der 
Angetlagte b⸗kannte ſich zur Schuld nd wurde zu 2 Jahr⸗n 
und 6 Mor aten Gefängnis verurteilt 

blp. Aus den Tiefen von Lodz. Der Zawad ka 58 
wohnhafte Izek Ginkhera zexrie die auf dem So des Hauſez 
Lipowa 1 ſplelende 32.jähriae Barbara Drind in den Abort 
und ſuchte ſie dort zu vergewaltigen. Auf das Schreien des 
Aindes herbeigeeil'e Eiuwohner des Sauſes gahmen Glusberg. 
der Anzeichen von Geiſtesgeſtörtheit verriet, feſt und übergaben 
ihn der Volizei 

blo Die Frau des Sklerniewicla 24 wohnhaften Jeſe) 
Kolodzleje yt ſtabl dieſem die gaaze Wäſche ſowie R00eo Mark 
und brannte mit ihrem Gellebten durch. 

* 

bſp. Der Panſka 83 wohnhafte Szymezal Stajer verpru 
gelt / wäbrend eines Streites ſeine Eltern empftadlich. Der ent⸗ 
artete Sohn wurde verhaftet. 

2 

bip. Selnerzeit berich elen wir von einem gewiſſen Ale 
xander Freier, Korol wſta 1i wohnbaft, der, aus Rußland zurück⸗ 

gelehrt, an ſeiner 16jährigen Tachter ein Sutlichkeite verbrechen 
begeben wollte. Dodusch hat ſich daß Berhältnis wiſchen dem 
enſarteten Freier und ſeiner Frau, die überbies erfahren hatte, 
daß ihr Gaſte mit der 15jährigen Eugenie H. (Eipowa 89) ein 
Liebe?v rhältnig unterhielt, exheblich verſch echtert. Um den 
fortaeſekte ¶ Vormürfen ſeiner Trau zu entaeh⸗w, heſchlos ⸗jeð 

‚So fällt man nicht auf und wirbt Vertrauen. kber 
wie heißen Sie denn und wo wohnen Sie denn, und wo 
wohnt er ?* 

Ich heiße Wenzel Pozkorni und wohne Färber- 
ſtraße 190 und er wohnt da draußen in der Vorſtadt wo 
bei einem Krämer — ich kenne den NHamen der Saſſe 
nicht; aber ich finde ſie.“ 

„Sanz gut, herr Pozkorni. hHaben Sie Enhalts- 
vunkle, wo ſich die zwei treffen ?* 

„So viel ich weiß, treffen ſie ſich regelmäßig mittags 
hinter dem Srillparzerdenkmal.“ hinfer dem Srillparzer- 

enkma ⸗ aha! Da gehls dann in den Park.“* 
„Sehr richtig! Da gehl's dann in den Park — aber 

dann auf einmal ſind ſie wie weggeblaſen.“ 
„Nun, nur beruhigt, hHerr Pozkorni! Wir werden 

ſie wieder herblaſen.“* 
EAls man ſo weit war, vereinbarte man, ſich am 

am nãächſten Mittag um ein Uhr bei ihr zu treffen, um 
dann zum Srillparzerdenkmal zu gehen. 

‚Wiſſen Sie* — ſagte Frau Sabina mit leuchtenden 
kflugen — „ich werde gleich auch meine anderen Ruftrag- 
enen hinbeſtellen. Iſt das nicht eine glänzende 

ee?“ — 
Er lachte laut vor dergnügen und Begeiſterung. — 

Eine ganz glänzende Idee Aber beſtellen Sie die viel— 
leicht eine Stunde ſpäter, damit wir beide erſt einmal die 
Sachlage ein wenig überblicken können.“* 

Ich bin Ihnen ſehr dankbar für dieſe Anregung, 
herr Pozkorni. Alſo eine Stunde ſpäler!“ 

Wie er ging, zZeigke er ihr mi einer gewiſſen Wich- 
tigkeit ein großes verſchloſſenes Kuwert. Ich habe da 
eine bedeutende kngelegenheit zu ordnen.* 

Fortſetung folat. 

dornen und Diſteln. 
Die „Fraukfurter Zeituug* ſchreibt in eintm Briefe 

ais Warſchau: 
Es iſt eine merlwürdige Eigenſchaft aller Völler, daß 

ſie mit geblendeten Augen auf die Großtaten ſiarren, welche 
einer der ihrigen vor Jahrhunderten vollbracht hat, wenn 
auch eine ſolche Tãätigleit für die Auffriſchung der Gegen⸗ 
wart eigentlich wenig praftiſchen Nußen hat. Man faun 
z. B. nicht behauplen, daß der augage uchte Kilſch italleni⸗ 
ſcher Plaſtiler, der in den letzten Jahren zu ſehen war, an 
Wert ge vinnt, weil unter dem gleichen Himmel, vor vier⸗ 
hundert Jahren, ein Michelangils und Donalello gelebt 
haben. Oder daß die harmlos gewordene holländiſche 
Kriegsflotle gefährlicher wirkt, well vor einem Vierteljahr⸗ 
tanſend ein Tromp und Ruyter unerhörte Heldentaten zur 
See ausgeführt haben. Und was nußzt es heute den Spa—⸗ 
niern bei den Kalaſtrophen am Riff in Maſollo, daß dor 
rinigen Jahrhumderten die Sonne im Bereich ihres Herr— 
ſchers mit dem biſten Willen nicht untergehen konnte? 
Nun ereifern ſich die Polen, um ſich ebenfalls einen Hel 
den des Geiftes zu lxeiren, um hiermit einem wirllich be⸗ 
ſlehenden Notſtand abzuhelfen, weshalb der deuiſche 
Kopernilus zum polniſch⸗ nalionalen Hexos ernannt und 
ſtramm in allen Kreiſen gefelert wurde. Da es immerhin 
erfahrene Forſcher gibt, wie den früheren Thorner Bürger⸗ 
weiſter Dr. Bender (Brealau), welche die Kühnheit baben, 
den Volen den berühmten Aſtenomen mit Erfolg abzuſtrei 
ten, ſo wure es für die Polen pielleicht dein ſchlechſes Ge⸗ 
ſchäſt, die Angeleccuhtit dem Völlerhundérat zur Entſchei ⸗ 
dung zu überloſſen, deſſen Beſchäſtigung ja, wie man eſſt 
nenerdings an Memel geſehen hat, darin beſteht, gewalt 
ame Aunmtxionen“ nachträglich, mit großem Aufwand von 

Geiſtenſchärfe, als berechtigt nachaweiſen Und ſicher vird 
dann auch Polen ſeinen Kopernikas von dem ränleſüchtigen 
Deutſchland ausgelieſert erhalien. 

— 

Einer Mogkauer Meldurng zuſolge veröffentlichten die 
dortigen Extremiſten ein Pamphlet, in welchem ſie u. a. 
verſtchern, daß nach den Angaben des Fislus im Jahrte 
1922 die reichſten Männer Raßlands Troßgkti, 
Sinowiev, Dierzynſtij, Ralo vſtij, Kraſſin, Bogdanow, 
Kurſtij und Wladimirow waren. Dieſe Angaben ſltützen 
ſich auf die von dleſen vee ten bezahlten 
Einkommenſtenern. Sie wurden der zzutralen Konlroll⸗ 
kommiſſton der rulſiſchen kommuullſiſfchen Pariei zuz 
Keuntnis gebracht. — Ob dieſe Apzeige helfen wird? 

dee 
Unter der Ueberſchrift Ulftein Theologie ſchreibt die 

„Oermania“: 
Tie ‚Voſſ. Zig klärt ihre Leſer über die Bedeu⸗ 

tung des Himmelfahrie tages in dieſer Weiſe auf: „Vlex⸗ 
zig Tage nach Oſtern fällt der Himmelfahridtag, der 
Vorlänfer des Pfingſtfeſtes. Als Maria Magdaleng und 
die anderen Frauen mlt Spezereien ſezr frühe, da die 
Sonne aufging. an das Grab des Gelreußzigien damen, 
fauden ſie den Stein fortzewölzt: „Siehe da, die Stälte, 
iwo ſie ihn hinzelegt, war leer!“ und Markut, bei dem 
wir dag verzeichnet aden. fügt hrzu: „Den ihr ſuchet, 
er iſt auferſtanden!“ Di⸗ſed Exeigris hat dem heutigen 
Tag ſein⸗ Beden ung gegeben.“ — Außerhalb des Ullſtein⸗ 
Pauſes pflegt man Chrifli Auferſtehung am Oſterſonutag 
zu feiern. Wenn der Schriftgelehrte der Voſſ. Zig.* die 
Auferftehuug auf den Himmel ahrtslag verlegt, dann —** 
er ſeinen Leſern noch Anfklärung darüber, welches Er⸗ 
elanis er Oſlerſonntag zu felern gedenkt. A. K. 
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Ar 18 — Freje Vreſſe — Frettag, ven 8. Sau 1913 
mit feiner jugendlichen Gelietten das Weile zu ſach nm. Die Pop— 

J Uizti in beinühi, den Zluchtigen auf die Spur zu konrmen. 

ap Dem auf dem Dachboden des Hauſet Slon Ja 19 
olaſe Beubon wn de von Unbekannten die Haſe abgezogen 

mbð geſtohler. 

Spende. 
Uns ift nachfehende Spende zur Weiteroabe äber⸗ 

4 witteli vorden, für die ir den Speudern iu Namen der 

*— 

Bvebeien derinon denen. 
Fürdas Sreiſenheim: 10 oco Vark von Femilie 

deee Wottitz anſtant Blumen aquf das Grab der Frau Emma 
J 3 

. 

9 .Mit dem bisherigen 1943 520 M. 
Für das evang. Waißenhaus: 100000 Mark an 

SBStelle eines Aranges auf tas Srab der verflorbenen 
Emma Jahnz von Herrn S. M. Joſtowicz. dit dem bisherigen 
1346 960 Ma⸗t. 

* 
* 

— ———— —— 
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4 g Sport. 
Antomobilraid. Am 15. Juni beginnt die vom 

Polniſchen Automobiltklube arganiñerle Antomobilrundfahrt, 
die in der Richtung Warſchan — Teſchen — Zakopane — Kroeno 

J Kolomec ·Tarnopol · Lemberg ⸗Lublin Warſchau vo. 
ſich gehen wird. 

Die bisherige Zahl der Teilnehmer beträgt 15. 
Ciiqui Weltinteiſter im Boxen. Im Boxer⸗ 

dampe rm die Weltwmeiſterſchaſt für Leichtgewichtler be⸗ 
fiegte der Franzoſe Criqui ſeinen Geguer Kilban in 

„New⸗PYork in der ſechſten Runde durch Keeckout. 9* 

zZum Karlsbader Schachturnier. Der interna⸗ 
ubnal⸗ Schachweitkampf in Karle bad, war das erſte Tur⸗ 

F 

Jund Grünfeld mit 101/, Gewinnpuntten, Ni⸗mzo⸗ 

nler ſeit Aurbrnch des Welter eges, das wieder ein inter⸗ 
vpationales Gepräge trug und auch Vertreſer der ſruͤher * 

y 

ſeindlichen Sigaten zu Ehren des köorni, lichen Spielen 
friedlich zuſammenbrachte. Die Reihenfolge im Esdergeb⸗ 

üunis lautete foſgendermoßen: 111/, Punkte bei 17 Partien 
eizielten die Meſſter Abdechin, Bogolinbow urd 

Moroz y; ihnen feolgten als weitere Preisträger Reti 

witſch und Treybel mit 10, der Engländer Yaules 
mit I/ Teichmann mit 9 Vunlkten. Von den Nicht⸗ 
preigträgern erzieltin Tartakower 8/. Dr. Tar⸗ 

3J würdigen Wetſko mpfes 

J dann guſe Erfolge hoben, 

Fraſches, Rubinſtein 7ih, Bernſtein 7, Wolf 
Gr/, Samiſch 6: Thoma? hu, Chahes vnd 
Spielmann b Gewinne Deutſche Schcechſplelkunft 
hat diesmal ziemlich verſaot. Erñ an neunter Sielle ſteht 

Nein deuiſcher Meiſter, Teich mann, dir im Karlsbader 
Turnier 1911 in glänzender Weiſe den erflen Preis er⸗ 
jrang. Stak im Verdergrund ftanten die Rufſey, von 

Menen zwei (Alechin und Bogoljubow) zug!'eich mit einem 
angariſchen Meiſter (Marozy) an der Sp tze ſtanden, und 

er Rigenſer Schachmeiſter Riemzowitſch den 6. Platz er⸗ 
obern fonnte. Die älteren ruſſiſchen Matadore Rubinſtein 
nnd Bernſtein haben allerdings arch wenig erreicht. 
Beide find roch hinter Tarraſch, der 
Sielle zu ſſehen kam, zurück eblieben. Wie launiſch Göͤt⸗ 
inm zgoriuna oſt ſich bei Schachurnieren zeigt, kaun man 
F am deutlichften aus dem Schick el Rudolf Spielmanns 
erxlehen. Denn dieſer ſonſt ſo glaäͤnzende Spieler jandete in 

ſelbſt erſt an 11. 

Sle ſchſtand mit dim Ameri'aner Chojes (G Gewinnpunlte 
bei 17 geſpielten Partien) am unterſten Ende des denk⸗ 

—————————— —————— 

zujchtifien aus dem Ceſerkteiſe. 
zur die hier veröſſentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

preßgeſeliche VDerantwartung. 
Eine Bitte an alle Deutſchen in Polen. 

9 Am 6. November vorigen Jahres haben glle Deut⸗ 
Een unſeres Landes einig und geſchloſſen ihre erſie 
Buargerpflicht erſüllt und ſind zu den Wehlurnen ge⸗ 
9 —3* unn ſich deuntiche Verireter zur Verteidigung ihrer 
I Zutereſſen in den geſetzrebenden Körperſchaften zu ſichern. 

viefer Eifer worde arch mit einem guſen. Erfolg gelrönt: 
J wir haben 17 Sejmabgeordnete und 8 Senaioren, die alle 
E SEiände unſerer deutſchen —— vertreten und ge⸗ 
willt ſind, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zum Wohle 
unſeres Volles zu arbeiten. Dieſe Arbeit dann aber nur 

wenn ſich alle Deuiſchen deſſen 
bewrnßl werden, daß ſie alle den Abceordneen zur Seite 
ehen und ihre Aubeit kräftig unterſtüßen müſſen. Bei 
Jallen anderen Parteien in es auch ſo, nur bel uns Deut⸗ 
Fchen hat eine gewiſſe Lauhrit Platz ergriffen. 

. J Die letien politiſchen Ereigniſſe im Lande zeigen 
ans aber gan deulich daß der voiniſche National gmus und Chanviniémud einen großen Sieg errungen hat und 

ich zom Kamrfe mit den Viinderheilen rüfiet. Wir un⸗ 
Prerſeits muüſſen uns zum u Fuunſerer zor ſtilnt onellen Rechle vorbereiten. Unſere völki⸗ 
cen Organiſfationen und Vereine müſſen ausgebaut und 

Jjzer Samm'ung unſeres zerſtreuten Volkatums vorbereitet 
werden. Za dieſem Zwicke iſt nicht um aufopfernde Mit⸗ 
ubeit aller collijch dawußten Deuiſchen vpötig, aber auch 
beden inde Geldmittel möſſen aulgebracht werden. 
Ao: allen Dingen muß die Geſchäftsſtelle der 
dentſchen Sejmadgeordneiſen in 80dz unter 
en·n Imſtãnden erbalten bleiben. Von Tag zu Tag ver. 
ſ Ghern ſich die Anferzerunger, die an dieſe Gelchäͤſtsſtelle 

ent wer)en: geſchädigle deuſche Schulgrmein den über⸗ 
ten ſie wit Kiagen ünd Veſawerden und bitten vm 
Aoi un Hilſe, alte Emeritken, Wiſwen rud Waiſen, die 
ſtlegende bei ihren Bemũhungen um ꝛu zahlung der ſtaar⸗ 
RM 
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iderfland und Verteidigung 

lichen Unterfliützungen und Venſionen Hilfe finden böͤnnen, 
wenden ſich alle an die Geſchäftoͤſtelle, deuiſche Landwirte, 
die bei Steuerverſeiſung, Lieferung von Juhren oder 
ſorſtigen anderen Fällen geſchadigt wurden, bilien, ihnen 
n ihrem Richt zu verhelfen, Ladenbeſißer und Kauflente 
fammen mit ihren Beſchwerden üͤber Benachteiligung in 
verſchiedenen Jällen uſw. Es iſt klar, daß die Erledignng 
aller dieſer Angelegenheiten ohne eine Geſchäftoſtelle un⸗ 
moͤglich iſt. Die Erhaltung dieſer Geſchäftaſtelle ver⸗ 
urſacht aber bedenlende Auszaben: die Miete, Schreib⸗ 
materialien, Briefporis und Gehaͤlter der Angeſtellten be⸗ 
fragen bei der heutigen Gelbentwertumg weit über eire 
Million monatlich. 

Aus dieſem Grunde wenden wir ung an alle Dent ⸗ 
ſchen und bitten, unſere Geſchäftsſtelle nicht 
zu vergeſfen und für ſu vach Mögllich!eit auticſt eir⸗ 
malig oder ftändige Spenden bringen zu wollen Die⸗ 
jenigen, die bereit wären, monatlich einen gewlfſen Beſrag 
zu jahlen, werden qebeſen, es der Geſchäfsſtelle mündlich 
oder ſchrititich mitjuteilen, damit dieſe Beträge in den 
durch ſie befſimm'en Terminen durch unſeren Indaſſenten 
abgeholt werden lönnen. Wir biltten euch die dentſchen 
Zeitungen, eine Spendenſammlung gütigſt eröffnen zu 
wellen. Die Geſchäftaftelle iß bereit, allen 
Deutſchen ohne Unterſchled in jeder Frage 
mit Rat and Tat HSilfée zu erweilen, er⸗ 
wartet aber auch von' allen Denutſchen eine 
freudige und kräftige Unterſtützung. 

Der Vorftand der Geſchäſtaßelle 
der deniſchen Abzeordneten, Lodz, Zamenhofa 

(Roꝛwadowſta) 17. 

—Spenden zruannkten der Gefs⸗112ſtelle 
der dentſchen Seimabgeordneten; ODnrch Serrn 
A. Schön auk Rorowo von J. Vepke At. 10 000, A Rein 
10 co Rt A. dennis 10000 Wyr., RSchnitzer 10090 t, 
J. Lach 10 doü Mt. A. VNehring 10 i00 Ni. A Sauer bOo 
H. Axndt 10 000 Me. G.Laufmann 5000 Rk, S rjat 1 00 
Mart. FX Raus ooo r. J. Riete b000 Ax., R. Ziet art 
1 uen ſd wernecht secoꝰ art, Kofſtrowiki 2000 Mt, B. Hepnig 6000 Mi., zuſammen 24500 
Mark Von F Arauſe. Andrekpol. co oo 

Aen Spendern befien Tunt 

flus dem Reiche. 
Zgierz. Gartenfeſt. Troß des Märzweiters, 

das am vergangenen Sonntag herrſchte, nabhm das vom 
Zolerzer Deniſchen Gymwaſialvertin veranftaltete Schulfeſſ 
einen oelungenen Verlauſ. Mit klingendem Spiel zog, in 
ſchmrcke Turnerloſtüme gekleidet, die Schüler⸗ und Schu⸗ 
lerinnenſcher nach dem geräumigen Garten des Zgierzer 
Turnvereins. Hier fanden unter der ficheren Lelturg des 
Tuxnlehrera, Herrn F. Wreſſing, die marnigfolilglen 
Turn bungen ſtalt, die bei den Zu ru warwen Beifall 
an loſten. Naceinander traten mit geſanglichen Darbie⸗ 
tungen ein elne Geſangrereine auf — ſo der Kirchengeſang ⸗ 
verein „Kankordia“, der Zgierzer Märmergeſangverein der 
Gymnaſtalchor unter Leiinng des Geſanglehrers Herrn 
E. Ziel!ke. Viel Aufmerkſamleit lenlte auf ſich die Ver⸗ 
loſung. Dicht gedrangt ſtand alt und jung vor der Lolterie⸗ 
hude und erwarteten mit Ungedald, wem doch das Glück 
hold ſein werde. Der Biexandſchank, der bei ſonftigen Gar⸗ 
tenfeſtan ſich einer formlichen 
oiesmal wenig zu tun. HZeißer Tees war die Loſung für 
die meiſten. Gegen Abend milderte fich das Wetter. 
Zahlreiche Gaͤle holten nun das Verſäumte in Trauk und 
Chen nach. Obchſtwahrſcheinlich wird infolge des guen 
Beinches die Kaſſe des Eymnaſialvereins eine mertliche 
Stãrkung —8W8 — 

— Deutſche Vorleſungen. Am nächflen Montag, den 11. Juni, ſindet die 8 Halft; —8 
B. v d. Rogg argider Vortrags: ſturland, Land 
und Lenle“ ftatt. Ss iſt dies der leyie Vortrag in diefem 
—— hoffentlich ſteht eine zahlraiche Zuhscerſchafr u 
er . 

Warſchau. Das teunre Sterben. Die 
Besräbnisloſten in Warſchan ſind mit der i. FJuni un 
150 Prozent geſtiegen. Ein Begräbnie erſter Klaßfe koftei jetzt 1 Million Mark, zweiter Klaſſe 8 000 — und 
ſelbſt dritter Klaſſe immer noch 500 000 Marf. 

Krakau. Hingerichtet. Da⸗ achegericht in 
Kralau hat den Kanonier Sygule zum Tode veruriellt, 
weil er vor einiger Zeit im Walde den Gendarm Hele— 
niuk ermordet hatte. Das Uxteil wurde gwei Stunden 
darauſ beri⸗ durch —— vollftreckt. al 

— Sin guter Fang iſt, wie der, 
Wieecʒ. berichtet, der Kralauer Poligel in den —* 
geglückt. In Krakau, Semberg und Warſchan tandhle 
nämlich ſeit einiger Zeit ein ſehr eleganter Mann auf, der 
ſich als Bankdireltor aus Warſchau ausgab und erſter oder 

zwelter Klaſſe hänfig zwiſchen Warſchau Kratau und Lem⸗ 
berg hin und her reiſie. Er pflegte bei dieſer Gelegenheit 
ſeine ahmmgtloſen Mitreiſenden, dei denen er Weriſachen 
und Geld vermutete, mit Chloroform Iun beiduben nud ſie 
in aller Gemüternhe anczuplũndern. Unlängſt erluhr er, 
daß ein Angeſftellier einer Lemberger Bank einen Trans⸗ 
port von mehreren tauſend Dellar zu befördern hatte. Er 
drang in dad Ableil erfier Klaſſe ein, in dem ſich der 
Vankbeamte befand, zog eiren Revoloer und zwan⸗ der 
Erichreckten jur Hecausgabe der Tollars. Darauf öffaete 
er die Tür und ſuchle cus dem Zuge zu eutlſommen. Der 
Bankbeamte ergriff aber nun ſeinerſeiln einen Revolver 
und feuerte auf den Verbrecher einige Schüſſe ab, worauf 
beide aus dem Zuge ſpraugen. Dier Dieb wurde verwun ⸗ 

Belageruug erfreuiet, haite. 

det und blieb liegen. Er wure verbaſiet und der ge⸗ 
ſtohlene Beirag dem Bankbeamten wieder ausgehändigt. 

Poſen. Blutige Liebeatragödie. Am Sonn⸗ 
abend nachmitiag batte fich ein hie toes Brautpaar, der 
23jũhrige Buchorrcker Marjan Saolivowſti wit ſeiner 
Braut Leoladia Sz. nach Ludwigsböhe begeben. Unlerwega 
geriet ben Peaar, das unmilleibar vor der Verekelichung 
ſiand, mit einander in einen heftigen Streit, in deſſen Ver 
lauf der Braͤntigam pfößlich elnen Repolver aus der Taſcht 

und einen Schuß auf ſeint Braut abgab. die, in der 
erzgegend getroffen, bluſiberſtrömt zuſammenbrach. Dang 

richtete er den Rivolver gegen ſich ſelbſt und verletzte ſi h 
in der herzgegend ſo ſchwer, daß er ſofort tot zuſammen⸗ 
rach. Das junge Mäbchen wurde dem Stadikrankenhauſe 

in Voſen zugefũbet; ſein Zuſtand gibt zu ernſten Beſorg⸗ 
niſſen kaum voch Aulak. 

Sromberg. Beilegung des Streiks. Der 
ſeit längerer Zeit in Bromberg anhaltende Streik wurde 
geſtern beigelegt. Im Elektrizilätawerk ift die Arbrit be⸗ 
res wieder aufgenommen irorden. Die Arbeiter der 
Säãgewerke erklelten 80, die der anderen Induſtriezweige 838 
Prozent Lohrzulage. 

Karthaus. Vom Blitz erſchlagen wurde 
bei dem ſchweren Gewilier om vorigen Sonniag der Be— 
ſterſohn Len aus Abban Salalbowo auf dem Heimwege 
von der Kirche, während ſein Begleiler Walkusz von dem⸗ 
ſelben Blitzfirahl gelähmt wurde. 

Thorn. Ihren 102. Geburtstag begirq 
bei beſter Geſundheit und Ruͤſtigleit die älieſte Thornerin, 
FIran Frare ezla Ratkowjti, am 29. Moi d. J. Die 
Greifin v 1821, dem Sterbejahre Napoleons, in 
— geboren und wohnt ſeit dem Jahre 1844 
in Thorn. 

Kattowitz. Ein Preſſeprozeß. fim Sonn- 
abend ſtand der Schriftleiter des Oberſchi. Kurier“ Theo 

Kroczek als fingeklagter vor dem Kafttowitzer Schöffen- 
ericht. Den linklagegrund bildeten 2wei Zeitungsauflätze. 

—* eine von ihnen enthielt eine Wiedergabe von Vor⸗ 
kommniſſen im Ruhrgebiet, der andere behandelt den 
Cohnabbau: und wandie ſich gegen die äberſtuürete Ein- 
fahrung der Polenmark bew. gegen die Feſtſetzung des 

Wechſekurſes von 178 z2u 10 in der kflufmachung dieſes 
Artikels, weil er auf der erſten Seite an hervorragender 
Stelle und in großen Lettern ſtand, wurde von ſeiten der 
Zehoͤrden kiufreizung und Beleidigung erblickt. Der Ver⸗ 
ſreier der Anklagebehörde beantragte ſofortige Verhaftung 
und drei Mmonate Gefãngnis fur deide Fälle insgeſamt. 

Die derteldigung ging davon aus. daß im erſten 
rtikel der Anklage die Strafkammer einen ganz ähnſi- 
chen Fall — den Kuhrartikel — ſchon abgeurteilt habe 
und damals zur Freiſprechung gekommen ſei, das heutige 
Sericht werde wohl die gleiche Gerechtigkeit widerfahren 
iaffen und entgegen dem Standpunkt der Anklagebehörde 
auch zu einem Freiſpruch kommen. Das veranlaßzte den 
griedensrichter zu der Bemerkung. daß das Urteil der 
Strafkammer fur den heutigen Fall nicht beſtimmend ſein 
könnie, er verwahrte uͤch weiter gegen die Erklärung, als 
ob das Gericht heute nicht Gerechligkeit üben würde. 
Weiler wurde in der derleidigung cum Ertikel Cohnabbau 
ausgefuhn, es ſei eine irrige Enſicht. daß der krtikel — gewirki habe. auch nicht das Geringſte ſei in 
die Erſcheinung getreſen von irgendeiner Beunruhigung. 
jeder habe die Tatſache als ſolche in Ruhe hingenommen- 
Es ſei doch das Recht der Preſſe, Kritik zu 
aben, ebenſo wie ſie pflichtgemaß derordnungen der 
BZehor den bekannt gebe, die nicht immer, wie es ſih ſhon 
herausgeſtelin habe, zweckmäßig ſeien. Einen Redaßleur 
durch ofortige dDerhaftung gleich mundtot zu machen. 
wegen einer Anſicht, wegen einer Tatſache. die er im Elr⸗ 
nſel viedergegeben habe, ſei wohl nicht Zweck der Geſeh⸗ 
gebung, es handle ſich hier um kein Verbrechen, vielleicht 
ach aner Ruslegung der Wojewodſchaftsbehörde um eine 
Ueberiretung. Unter Berugnahme auf die fluslegung der 
Siraftfammer aber einen ähnlichen Ruhrartikeil, unter 
BZeruckſichtigung des Umſtandes, daß flufrelzung im Falle 
Tohnabbau gar nicht in * kommen kõnne, lautete 
der herteidigungsantrag auf Freiſprechung 

Nach iangerer Beratung wurde folgendes Uriell 
verkundigt: Der Angeklagte wird für jeden Fall der in⸗ 
kiage zü je anderthalb Monaten Gefäng⸗ 
nis und je einer Mmitl. Mark Geldſtrafe 
verurteilt. Es ging alſo das Gericht uber den Strafantrag 
erheblich hinaus. wenn es ihn andererſeits nicht ganẽ 
veruckſichtigte, naãmlich wegen der ſofortigen Inhaftnahme. 

MWarsaohauer Rönse. 
Warsobau, 7. Jund. 

u llioroura 1720 - 1700 
Valatan. 

Dollarao 2500 61000 
Taeboonliaaho Kronen 1805 1868 
Deutaehe Markx 0.72 077 

Sebeore 
Belgion 35880 3867 
Borin 0.78.0 77 
Hol and 24750 
Dadoaig — — 

on 202000. 288000 
New- Vork 6200061 900 
rbarie 4060 3900 
brag 1895 1868 
Sen vois 11800 
Wien O.B3.o.81 
lalſon 20868 

BorTn, 7. Juni (pat) 10 UVbr. Roliandu 30800. 
lallen 3650, Lor don 360000. New Vort 777ꝰ er αο 
Schxeia 1400, Wion 110, Peag 2300. Budapest — —8 
ctad 915. Dollar 78000. Tondeus toet. 3 



8. Notio rung Warsobau 13900, New Vors οοο M. 
Don 370000 M. 

Zzrienh, 7. Juni (Pat) Berlip O0072 Holland 
217. 60, Neu-Vorx 554 75, Loſsdon 2566. Parſs 36, Maland 25 10, 
Prag 16 66,. Buda pest 09. Agram 8 40. Sotia 6, Bukarett 
180 Warsehau G. Ooos. WIe-OOo7s, gestempeite östorr 
—XRV 

DBanaüs, 7. Sup. Dritte Noti ruvpg; Loin. Uark 
128 128 00, Werfehau 128,800 120,80, Dollar 7880). 79000. 

Axtie o. 
(Notlert in Tausondon.) 

Diskontobanx 265 280 275. Handel u, Induet-tebank 
4 80, Genoaſsensotn aft bant 130 Westbauk 355 380 355. 84- 
jewstß 113 100 110, Ghodorov 1425 140, Ozoestoclele 58805 
Viesaléhv 218-200 0 Vrley 38 728. Firioy 4. v Em 
45 5048, Coglelsti 43 53 50 MNodrsgejovw 250 255 250, Ostro · 
vIleoo 22 255 250, Oe trowiee b Em 100 220 210, Staraebowle- 
251 237.235. Starachowloo 5. Rm. 2125 225 5 222 5, Poesk 
37. 38, Zloleonié weaxi 310 340. Rorrowaki —., dveviftab rtego 
23.24 23, Spiess 53 54, Haberbusoh 1175 1125 118, Nober 110 
130 126, Pus oIvlx-.-, dpirytus 185 150, Handelsbank 300, 
Rreoditbadr 60 80, Lemberger industrie banx 14 135, Boden 
Xreditgeſs. 140. Landes Gen Banxk 30, Puls 2058. (bserat 83758 
860. Gotlawico 180 188 180, Zuckerges. 750-810. 780, Holx 
17. 105 Kohplenges - —, Ulipop 48 ↄ8 53556, Norblin 60 63- 

— 

628, Rohm u. Zilius ! -.- Rudeki 70 76.74, Ruozki 3. Em 
Trz2ehinia — — Uraus 2 Rm — —. 

Freie Vreſſt — Freitag der 8. Jani 19280 
Lokomotiv-⸗vces 89 92 85.5, Tyrardow 1557 5658 

UiI. abfrovwsey 18. 19.5 185, Poihal , Umieſovw 5 —10, 
Naohta 23 26 208. Toporoa— —, „ita i Swirtlo — -. 
Lerartiowiea 23 25 24.550 Len rfowiezz EÜTn — -. I61I9, 
urt —, HUHartwig —. Majewsaski -, Lod er Kauf 
manpebenkx — .“-, Arheiter Gebpossense aftebauk 140. 23 
wierete 8S6 Mirt, Potasenwerke 250, Beſpor 93 13. Serator 
— —, Flatteizitafs ges 2690 Ortweini Ratasin k 45 15.86, Ledeor 
u. Gerbrges 125 Em 26, 6 Em 135. 

Lodæer Geld⸗BRörse- 
Lods. den 7 Junt. 

Dottars dar Voroiniateon Staaten (bar) — gezabult 
200 - getfordert 62000 — Trantaktiquen - 

Dolſars dar Veretatgteu Staaten (Sebooka) — gerantt 
6G1900 — gotordert 62000 —- Traosaktiopnen -. — 

Belgisↄneo franten (Soheokxs) — gegzahit 3860 — ge 
fordert 39560 — Tranea tionoen —.— 

Franaöslisohe Prauten (Sohecks) — gezahblt 4000 — 
gefordert 4010 — Transartſonen —. — 

Soh veirerisehe Franuken (Sebeceks) — gezahit 11500 
— getordert 118600 - Trantattloren —.- 

FPfuod Bterliug (Seheooks) — gerabit 288000 — ge 
fordori 2890000 - Transa ktionon — 

Oecterrelehisene Kronen (Sobeexs) 81 
— 20forder O. 82 - Transattionoen — — 

70 75 65, 

gezablt 

n 18 
7Tsehochische Kronen (Sehrebs) —zgerablt 18688 — 

cofqoraart 15875 — Trausabtionon —. - 
DPeutsene Mark (bar) gezahlt 077 — getordert 

(178 — Transaktionen — — 
Dsuſesche Nark (Sehooks) — gezabit 477 — setor 

dort 0.76 — fraluſeationon — .— 

Aktilan: 

(aAuf Grutd privater Notlerungen) 
Tepdene fest ſtei gend. Umsatze bedeutend 

Warsenauer Handelsbant 300000, Disrontobank 275000, 
W'estbankx 380000, Arbe ſtergenosssnsonaftsbank 145000, Go 
nosss pwehattsrank 1300000 Lodrer Kaufmainsbavx 7.7* 
Botroαν Cu νt), Zekerges 800000. Omieiow 0000. 
51000, Cegieiski 42500 50000. Ho 2 19500., Flektrizitatsges 
250000, Fi-ley 70000, Gotawree 180000, Lilpop 537500 59000, 
Norbiin 62000, Mobel ſOSOũOO 110000. Napſiha 235000, Loxo 
moti venfabr 8οο) fοο—ο, Poolsk 37000, Puls 205000, Budebi 
75000, Rohn & Zieliuski — -, Staraehowies 230000, ðpless 
21000 zieienie wex 340000. 25 rardòw 56οο—οοο 7οοοο—ο, -Sita 
Swiatio“ — —, korlengesetsebeaft — —, vo bal 15000 — — 

Verantwortlich für den geſamten Inhalt: Haupfſchriftleiter 
adoif Kargel. — druck und deriag: „Libertas“ der- 
lagsgeſeliſchait m. b. h. verlagsdirektor, Dr. c. o Behrens 

— 

Ursus 200 218 207 5. 

finläßlich des Hinſcheidens ſeiner Gemahlin, der Frau 

Emma Inhnuz 
ſprechen wir hierdurch unſerem verehrlen Chef Herrn adoif 
Jahne unſer tiefſtes Beileid aus. 

Die Mitarbeiler des Bankhauſes 
W. Eckersdorf. 

T5 7 . .3 E 

—X 

Kinder für Kinder! * 
am sSonnabend, den 9. Juni um präciſe 8 Uhr abends im 

Cokale des Mannergeſangvereins, Petrikauer Straße Ir. 243 

htohes Pohltütiſleits Feſt 
zum Veſten des ebangeliſchen Vaiſenhauſes. 

Das Programm“wird von Schũlerinnen des Privatgymnaſſums von 
Fel. M. Schnelke unter Milwirkung von hervorragenden Kraften ausgeführt. 
Singſpiel, Tanʒjpiel, Cuſiſpiel, Soloquartelts, Reigen⸗ und Balleit ̟ Taͤnze. 

die Preiſe ſind in jeder Hinſicht ſehr beſcheiden angeſetzt, um den 
Beſuch allen Kreiſen zu ermöglichen. 

Nach der Vorſtellung für Erwachſene italieniſche Nacht. 
Vorverkauf in der Exp der Neuen Codrer Zeitung. 

deutſches healguuneſu 
zu Zgierz. 0 

Aufnahmeexamina in alle Klaſſen Worſch. 2 bis inkl. die neuzu- 
kommende U⸗Sekunda) laut amilicher Verfügung ausſchließlich 
vor den Ferien den 26. und 27. Juninl. J. um 9 Uhr morgens. 
Neuanmeſdungen und Huskünfte detr. die flufnahme von Knaben 

und Modchen für das nächſte Schuhjahr täglich in der Schulkanzlei 
von 2—21 Uhr. Schluß des Schutjahres den 23. Juni 1923. 

Der Direktor. 

1760 

Inkaſſent oder Expedient. 

ne —�— 
I 

Cuſe er konn 
Die Waren werden jeden Tag teurer. 
wir verkaufen 2u billigen Preiſen: 

Etamin · Kleider 85 ooo 
neueſte vaſſons 150.- 125. - 

xreton· Xleider 5 558 
Etamin · Bluſen 45000 

glatt u. mit Stickerei 65. -88. — — 

Damen⸗Mantel nsss 
von 180.— bis 2u den eleganteſten. 

s5stmeqchel � Rosuet, Cobz, 
Petrikauer Straße 100 u. 160. 

r —— — 

Zzunger Mann 
ſucht Stellung ais Bürogehilfe, Magarineur, 

Off. .O. W.s an die 
17609 

—“ 

Geſchãftsſt. dſs. Blattes. 

Junger Mann Abſolvent der Buchhaltungs · Kurſe in Thorn, der 
deutſchen und poiniſchen Sprache mächtig, mit der 
modernen Buchfuhrung vertraut, ſucht Stellung 
als Gehilfe des Buchhalters. Off. unter .K. T. 
198 an die Seſchäftsſielle dſs. Bl. 1772 

Zur Fuhrung der Lohnliſten wird 1762. 

junger Mann 
geſucht. Off. ſnd Lakowaſir. ſir. 11 abzugeben. —X 

—— 22 

Sooꝑpmer·fahtplan der ciſenbahnruge 0 

Lodz⸗Kaliſcher Bahnhof. 
Abfahrt: Anknnft: 

Inm 0,42 Schnelug nach Boſen, Berlin, Paris nm 0.42 Squellzug von Varſchau 15683 onen B TAõ perfonenug. Kempen, Liſſa, Poſen 
P 33 * * 5 Affa 33 V hcar 

9 v * ⸗ 353 Sch e 25 J 6«*0 raiau, Kattowitz (dicekt v. Kralau) 
. 3 vag Shhewe WE Sſrowo 2 —J v — Kolns ati — 9,60 2 2 —— 

1040 Tarnobrzegi 2 1010 Warſchaun 
B.0 7— voſen 1247 Warſchan 
1400. VWarſcheu 1426 . Boſen 

148600 Sierabdz. 1430 Tarnobryzegi 
126 Danzig 1849 ODftrowo 
2830 Dſtrowo 1366 Noluẽʒki 

2000 ZRratau, Kattowin (blrekt nach Aralau) 2156 Sierada 
v 25, 16 D v Poſen v⸗ 23,01 v Warſchau J 

Lodzer. Fabrikbahuhof. 
Abfahrt: Aukunft: 

Um 490 dnenzug nach Tomaſchow um 1.05 Perſonenzug von Warſchau 8 8 —*5 a 73 (Direkth 7325 re vus So aomic:, Axatau, Sla ꝛyſto 
80 Perfonenzuge Noluszli 835 weirikau 

1220 Warjechau. Krakau 1019 Tomaszow 
1335 Warſchan, Soktnowice 10535 Roluszki 
1520 Warſchau, Soßnowice, Arakau 13,26 . Noluszki 
17.20 Noluszki 165 Sonnow ce 
18.10 Tomaszow 14646 Warſchau (direkt) 
.19.40 Warſchan (irekt) 1708 Koludzki 
e 20.56 vetrikau J231000 Schnelzug. Sosnowice, Kralau 
365 Somnowice, Slariijſto 21240 Warſchau (direkt) 

28 BvBarſchau 2007 Tomaſchow 

Fur meine Zegele zu kaufen geſucht im 
prägniertes 

Transportbande 
von 290 mir Länge und 470 mm Breite 2ur 
Beförderung von feuchtem Lehm bei 300 Stei ung. 
õfferten mozlichſt umer Einſendung von Stoff- 
Proben erbeten an herrſchaft Klonka pow. ; 
cinski woj. Poznausbduo. 

Abendbeſdiãftigung 
ſucht deuiſchpolniſche Korreſpondentin. 
ſub. „F. ß.“ an die Seſchäftsſt. d. Bl. 

fingebote 

Ueberſehungen 
aller Art amtlicher Doku⸗ 
mente, notarieller und an⸗ 
derer Alte ete, aus dem 
Ruſſiſchen ins Volviſche und 
Deutſche und vumgelkehrt 
werden von Speialträften 
mit langjähriger Vraxis 
prompt und gewiſſenhaſt 
ausgeführt int konzeſſio⸗ 
nierten Bitiſchriſten⸗ und 

Ueberfe zurgsböro von 
E. Kaiſer 

Racëwanſtkaftr. 35. 
176 

Eine 
Verkäuferin, 
eine Wirtſchafteren, eine 
KönSin u. ein Dienflimaͤdchen 
werden geſucht. ZIu erfra⸗ 
gen Rettitauerfti. 142 in 
der Konditorei. 1771 

Zeichnerin, 
die auch im Verkauf hilft. 
deutſch und polniſch ſpre⸗ 
chend, für ein Tapiſſerie⸗ 
geſchat nach Torun geſucht. 
RKofn und Logis im Hauſe. 
Audkunft durch Peterſilge, 
Piotrtomſto 93. 1749 

Für meine 223 

Sammlung 
Deutſches Vitlen in Polen 
ſuche ich fortgeſetzt aller Eirt 
metarnle ne Abzeichen, 
Denkmänzen u. Siegel 
von bereinen. berbaͤnden, 
Innupgen, Schützengilden 

ujw. ingebote mit äußer⸗ 
iler Preisſorderung — auch fur 
heſſere Münden und Me—⸗ 
doꝛlen - an Haupiſchrifſt⸗ 
leiter Kargel, Lodre, Petri- 
kouer Stroße 86 erbeten. 

mit 1500 tevrer u. zahle 
die beſten Preiſe für Vril 
lanten, Gold, Verlen und 

lanſtliche Zaͤhne. 11 
Milich, Konſtantiner ð 
rechte Dffizine, 1. Stochk. 

NMur 40]. Kasaa 
Reft in Ratenzahlangen 
Gardinen. Weißwaren. 
Frottee, Seidentrikotin. 

Gabardin, Cheviot, 
Zeugfloffe wie auh alle 
Art Manuſakturwaren am 
hilligflen und bequemſten 
bei Leon Auhasnonkin, 
nilinftkogo 40. 1704 

1757 
ũr 
. Roschanor 

Hants, Geſchlechts⸗ 
und Harnleiden. 

Behandlung mit kauſtl 
—— 1681 

Dzielna⸗Strafße 9. 
Empf. v. 8- 20oi/, u. 4- ð. 

dr. cuuwigfalk 
Spezialarzt ſür Haut⸗ 
eegenge 

empfangt von 10-2 12 y —* 6b-7 1654 

Nawroiſtr. Nr. 7. 
XX 

Eamund kokert 
anu, Harn⸗ n. Ceſchl⸗Ax. — vi2u v. 828, 

Damen 46 Uhr rachm. 
iliuſti⸗Straße 187 
das 3. Saus v. d. Bowue· 

— 777c 7 

SAti nAL.E 
T7akopanerpantoffo 

bamen-Uerron Kmaereæc: ab- 

Wasene — Strümpfe 
Grosas Maoſsvani 
nſige Frorss 141) 

K. Potorsilge 
93 Plotrxovsxa 93 

Zwei ſchöne 1720 
sommerwohnungen 
je 1gimmer und Ruche. 
mõobliert und urmoblier· 
in Neu⸗Chojny unweit der 
Heilanftalt, zu vermieten. 
Audfunit erteilt Hentſch, 
Kilinftego 116. von 153. 

finderſſortwagen 
aebraucht, in gutem Zu⸗ 4 
ſtande zu kaufen geſucht. 
Gefi. Off. unter. H. —*8* 17 

Caden 
ohne Wohnung 2u ver 
kaufen, awrotfir. 24, 
H. Zeide. 17265 

gn denunſen neue eichene Kleiderſchraͤnke 
Küchen⸗Ktredenze. Tiſche u 
Stuhle. Veſichtigung vyun 

abendẽ. Karolewſlaſtr 
in der Tiſchlerri. 1770 

IIEEECEXEEE 

haben Anzeigen 
ſtets den 

groõßten Erfolg * 

zu verzeichnen 6 

In der 
Freien 

Preſſe 

8 ghr morgens bis ßz uht 

— —— 

——— — —— 
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